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Kaiſer Nikolaus und Präſident Fallidres.
Die Begegnung der beiden Staatsoberhäupter auf der

Reede vor Cherborg fand am Sonnabend, 31. Juli, nach
mittags ſtatt. Das franzöſiſche Geſchwader war den
ruſſiſchen Schiffen entgegengefahren und hatte dieſe ſchon
vormittags auf der Höhe vor Cherbourg getroffen. Nach
2 Uhr paſſierten die Schiffe die Einfahrt zum Hafen von
Cherbourg. Das franzöſiſche Geſchwader feuerte Salut, als
die kaiſerliche Jacht einfuhr.

Präſident Fallières begab ſich in Begleitung der
Miniſter des Auswärtigen, des Krieges, der Marine und
des ruſſiſchen Botſchafters an Bord des „Standart“, wo
er um 2 Uhr 40 Minuten eintraf. Dann hieß Präſident

llieöres die ruſſiſchen Majeſtäten willkommen
und lud den Kaiſer zu einer Beſichtigung des Ge-
ſchwaders ein. Beide Staatsoberhäupter beſtiegen
alsdann den Kreuzer „Galilée“, der vor den vereinigten
ruſſiſchen und franzöſiſchen Schiffen vorüberfuhr. Das
franzöſiſche Geſchwader ſetzte ſich zuſammen aus
6 Panzerſchiffen, 7 großen Kreuzern, 2 Aufklärungskreuzern
und 20 Torpedobootszerſtörern. Beim Vorbeifahren
brachten die Beſatzungen Hurras aus, während die Muſik
die ruſſiſche Hymne ſpielte. Nach der Beſichtigung, die
eine halbe Stunde dauerte, kehrte der Kaiſer auf den
„Standart“ zurück und erwiderte von dort aus auf dem
Panzer „Verité“, wohin ſich der Präſident begeben hatte,
deſſen Beſuch.

An Bord der „Verité“ fand ein Feſtmahl ſtatt, bei
welchem Präſident Fallières folgenden Trinkſpruch auf den

Zaren ausbrachte: tSire! Es iſt mir eine aufrichtige Freude, Eure Majeſtät und
Ihre Majeſtät die Kaiſerin bei Gelegenheit der dritten Reiſe will-
kommen zu heißen, die Sie ſeit Jhrer Krönung in unſer Land
machen. Frankreich und ſeine Regierung wiſſen Eurer Majeſtät
tiefen Dank für die Zeichen treuer Zuneigung und unwandelbarer
Freundſchaft, die ſie von Eurer Majeſtät erfahren dürfen. Jhre
heutige Anweſenheit im Hafen von Cherbourg iſt ein neuer Be
weis dafür; ſie gibt dem Bündnis, das zwei Regierungen und
zwei Völker eint, und das, richtig betrachtet, eine Bürgſchaft des
Friedens in der Welt iſt, eine Weihe, die für die Zukunft nicht
minder glückliche Wirkungen von ihm zu erwarten geſtattet, als
diejenigen, die es in der Vergangenheit Indem ich
die Gefühle der Anhänglichkeit zum Ausdruck bringe, die Frank-
reich für Rußland hegt, erhebe ich mein Glas zu Ehren Eurer
Majeſtäten, Jhrer Majeſtät der Kaiſerin Maria Feodorowna und
der ganzen kaiſerlichen Familie und trinke auf die Größe und
die Wohlfahrt des mit der franzöſiſchen Republik verbündeten und
befreundeten ruſſiſchen Reiches.

Die Antwort des Kaiſers Nikolaus lautete:
Herr Präſident! Die Worte der Bewillkommnung, die Sie

ſoeben geſprochen, haben die Kaiſerin und mich tief gerührt. Mit
dem Gefühl aufrichtigen Vergnügens lande ich jedesmal an den
Küſten Frankreichs. Die Erinnerung an unſere früheren Auf-
enthalte in Jhrem ſchönen Lande bleibt tief in unſerem Ge-
dächtnis. Abgeſehen von den warmen Sympathien, die ich per
ſönlich für Frankreich hege, bleibe ich wie Sie, Herr Präſident,
feſt überzeugt, daß das Bündnis zwiſchen unſeren beiden Ländern
eine wertvolle Bürgſchaft für den allgemeinen Frieden bedeutet,
daß die engen Freundſchaftsbande zwiſchen Rußland und Frank-
reich ihre wohltätigen Wirkungen in der Zukunft fühlbar machen
werden wie in der Vergangenheit. Wenn es mir im Lager von
Betheny vergönnt war, die franzöſiſche Armee zu bewundern,
empfinde ich heute wirkliche Freude, der herrlichen Flotte meine
Hochachtung bezeugen zu dürfen, deren Parade ich ſoeben ange
wohnt habe und die mir einen lebhaften Eindruck gemacht hat.
Beſeelt von den Gefühlen der Herzlichkeit und der unwandelbaren
Beſtändigkeit, die von ganz Rußland geteilt werden, erhebe ich
mein Glas auf Jhre Geſundheit, Herr Präſident, und auf die
Größe des verbündeten und befreundeten Frankreich und trinke
auf die Wohlfahrt der tapferen franzöſiſchen Flotte.

Nach dem Trinkſpruch des Präſidenten ſpielte die
Muſik die ruſſiſche Hymne, nach dem des Kaiſers die
Marſeillaiſe.

Auch den Miniſter Pichon hat der Zar in Audienz
empfangen. Pichon äußert ſich zu einem Berichterſtatter
des „Matin“ über die Begegnung in etwa folgender Weiſe:

Was bei dieſer Entrevue im beſonderen bemerkens-
wert erſcheint, das iſt die allgemeine Stim-
mung, mit welcher die Entrevue beurteilt
wird. Früher war man geneigt, hinter jedem bei einer
ſolchen Gelegenheit geſprochenen Wort Hinterge-
danken oder eine verſteckte Bedeutung zu
ſuchen. Man ſtellte alle möglichen Vermutungen an, ver-
ſuchte zu erklügeln, gegen wen die Annäherung
zweier Völker gerichtet ſein könnte. Heute
erkennt jedermann den klar und unbeſtreitbar fried-
lichen Charakter dieſer Begegnungen zwiſchen
Souveränen und Stagtsoberhäuptern an. Die Tatſache,
daß der Kaiſer von Rußland nach ſeinem Beſuche beim
Präſidenten Fallières mit dem König von England zu
ſammentreffen wird, erweckt auf keiner Seite
irgendwelche Beunruhigung. Welche Frage
auch immer im Laufe dieſer Begegnung behandelt werden
möge, es wird immer im Sinnedes Friedens ge-
ſchehen. Jedermann weiß in Europa, daß der ein
mütige Wille der Völker auf den Frieden gerichtet iſt.
Man kann ſogar ſagen, daß jeder von dem unter den
Mächten Europas hergeſtellten Gleichgewicht befriedigt iſt,

Dienstag, 3. Auguſt 1909.
weil dieſes Gleichgewicht ernſte Grundlagen hat, und eine
Bürgſchaft der Stabilität bildet. Jn ähnlichem Sinne
drückt ſich eine „Havas“Note aus.

Spanien und Marokko.
Der Sohn des Don Carlos. 5

Der Wiener klerikalen „Reichspoſt“ zufolge iſt Don
Jaime, der Sohn Don Carlos am 3l1. Juli in Argeles,
fünf Kilometer von der ſpaniſchen Grenze entfernt, eingetroffen.
Das Blatt bemerkt dazu, das Teſtament Don Carlos, das
ſeinen Sohn Jaime mit Enterbung bedrohe, falls er ſeine
Thronanſprüche nicht aufrecht erhalte, ſcheine ſeine Wirkung zu
tun. Bei dem Leichenbegängnis Don Carlos in Trieſt wurde
Don Jaime von den Carliſten mit „Majeſtät“ angeredet.

Die Revolution in Barcelona.
Nach den letzten Meldungen aus Barcelona ſollen in der

r Montjuich 40 Aufſtändiſche, darunter Emilie
gleſias, ohne gerichtliches Verfahren erſchoſſen

worden ſein. Die letzten Nachrichten aus Barcelona beſagen,
daß die Ruhe wiederhergeſtellt ſei, namentlich im
Zentrum, wo die meiſten Läden wieder geöffnet ſeien. Auch in
einigen Fabriken ſei die Arbeit wieder aufgenommen. Die
Zahl der Opfer iſt noch nicht genau bekannt. Gegenwärtig iſt
man dabei, die übriggebliebenen Teile der Barrikaden zu
beſeitigen.

Der ſpaniſche Miniſter des Jnnern, Cierva, ſagte dem
Madrider Vertreter des „Petit Pariſien“, die revolutionäre
Bewegungin Barcelona ſei unterdrückt. Die
Regierung ergreife noch Maßregeln zur Verhütung der
Wiederkehr der bedauerlichen Ereigniſſe. Die
Revoltierenden ſeien unerbittlich gezüchtigt und die, welche den
Verſuch machen wollten, ihnen nachzuahmen, würden ſich dieſer
Lehre entſinnen. Der ſpaniſche Botſchafter, Marquis de Muni,
iſt aus Biarritz nach Paris zurückgekehrt und teilte einem Ver
treter des gleichen Blattes mit, die Lage ſei durchaus nicht
ſo kritiſch, wie überlriebene Berichte darſtellten; wenn auch
der Belagerungszuſtand noch lange Zeit in Katalonien
beibehalten werden müſſe, ſei doch die Aera der Unruhen
nahezu abgeſchloſſen. Man habe die Ausdehnun
der Unruheu ſtark übertrieben und. man tut unrecht, ſich dur
Tendenznachrichten aufregen zu laſſen.

„Correſpondencig de Eſpana“ veröffentlichſe am geſtrigen
1. Auguſt wieder die erſte Depeſche aus Barcelona in der es
heißt, daß wieder Ruhe herrſcht. Die Blätter werden von Montag
ab wieder erſcheinen. An Lebensmitteln fehlt es immer noch;
ſolche, die auf dem Seewege eintreffen, werden zu umerſchwing-
lichem Preiſen verkauft. Der Generalkapitän von Katalonien hat
der Regierung mitgeteilt, daß Verſtärkungen nicht mehr not-
wendig ſeien.

Der Zivilgouverneur in San Sebaſtian hat den Straßen
verkauf von franzöſiſchen Zeitungen unterſagt und erklärt, er
werde eventuell die Zeitungen an der Grenze mit Beſchlag belegen
laſſen mit der Begründung, daß in ihnen ungenaue oder über
triebene Meldungen über den Krieg enthalten ſeien.

Aus Marokko.
Pariſer Privatmeldungen aus Oran beſagen, die dortige

Militärbehörde ergreife e r gegen einen
etwaigen Kabylenaufſtand. Den Soldaten des
Grenzdiſtrikts wird aller Urlaub verweigert. Das
Uebertreten bewaffneter Eingeborener nach Marokko wird nicht
mehr geſtattet. Jn Udjda treffen zahlreiche Eingeborene aus
der Umgegend Melillas mit Maultieren ein, die ſie angeblich
den Spaniern ab genommen hatten, was in der
Bevölkerung Enthuſiasmus und fremdenfeindliche Ge-
fühle wachrief.

Zugunſten der nach Melilla entſandten Reſerviſten und der
verwundeten Soldaten iſt in Madrid eine Hilfsaktion ein-
geleitet worden, für welche die Königin 25 000, die Königin-
Witwe 15 000 und Jnfant Ferdinand 10000 Peſetas zeichneten.
Jn Melilla herrſcht z. Zt. Ruhe. Es heißt, daß die Harka
infolge von Uneinigkeiten, die zwiſchen den Führern der Ein-
geborenen ausgebrochen ſind, ſich aufgelöſt hat. Mehrere eng-
liſche Torpedoboote ſind von Cadix aus nach der Küſte von
Melilla in See gegangen. Der Panzer „Pelayo“ und ein
kleineres Schiff ſind eingetroffen und haben zwei Bataillone
Soldaten gelandet. Die Artillerie beſchoß am 31. Juli das
Lager des Feindes, um einen Proviantzug zu ſchützen. Die
Vorpoſten ſind vorgeſchoben worden.

Zur Ausführung des Beſoldungsgeſetzes
vom 15. Juli 1909 ſind Gehaltsvorſchrifftenausgearbeitet, denen der Kaiſer vor kurzem ſeink Ge-
nehmigung gegeben hat. Die Vorſchriften behandeln im
erſten Teile die Beamten, im zweiten die Offiziere
einſchließlich Sanitätsoffiziere und Marine-Jngenieure
und Unteroffiziere. Jm allgemeinen wird bezüglich der
Beamten beſtimmt: Das Aufſteigen im Gehalt
erfolgt für ſämtliche nicht mit einem Einzelgehalt ausge-
ſtatteten etatsmäßigen Reichsbeamten, mit Ausnahme der
Beamten der Reichskanzlei und der geſandtſchaftlichen und
Konſularbeamten nach Dienſtaltersſtufen. Die Beamten
der Reichskanzlei werden nach dem Ermeſſen des Reichs
kanzlers in die Gehaltsſtufen eingewieſen. Bei den ge
ſandtſchaftlichen und Konſularbeamten erfolgt das Auf-
ſteigen mit Dienſtaltersſtufen nur im penſionsfähigen Ge
halte, während das tatſächliche Gehalt nach Maßgabe des
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Reichshaushalts-Etats zu beſtimmen iſt. Die Auf
rückungsfriſt beträgt drei Jahre. Einen Rechts
an ſpruch auf die vorgeſchriebene Gehaltsfeſtſetzung und
die Gewährung von Gehaltszulagen haben nur die
richterl ichen Beamten. Den Beamten dürfen
weder bei der Anſtellung noch anderweit irgend welche Zu-
ſicherungen gemacht werden „auf die ein ſolcher Anſpruch
etwa gegründet werden könnte. Der Anſpruch der richter-
lichen Beamten auf Gehaltszulagen ruht, ſo lange
ein Disziplinarverfahren oder wegen eines Verbrechens
oder Vergehens ein Hauptverfahren oder eine Vorunter-
ſuchung ſchwebt. Führt das Verfahren zum Verluſte des
Amtes, ſo findet eine Nachzahlung des zurückbehaltenen
Mehrgehalts nicht ſtatt. Eine Gehaltszulage kann ver
ſag t werden, wenn gegen das dienſtliche oder außerdienſt-
liche Verhalten des Beamten eine erhebliche Ausſtellung
vorliegt. Vor der Verfügung iſt dem Beamten Gelegen
heit zu geben, ſich über die Gründe der beabſichtigten Maß-
regel zu äußern. Wird die Verſagung verfügt, ſo ſind
dem Beamten die Gründe hierfür unter Feſtſtellung zu den
Perſonalakten von Amts wegen zu eröffnen. Gegen die
Verfügung ſteht dem Beamten, ſofern ſie nicht von der
oberſten Reichsbehörde erlaſſen iſt, die Beſchwerde an dieſe
zu. Nach Behebung der Anſtände iſt die vorläufig verſagte
Zulage zu gewähren und zwar, wenn die Bewilligungs-
verfügung an dem erſten Tage eines Kalenderjahres er-
geht, von dieſem Tage, anderenfalls von dem erſten Tage
des folgenden Kalendervierteljahres ab. Nur aus be-
ſonderen, aktenkundig zu machenden Gründen iſt die Ge
währung von einem früheren Zeitpunkt ab zuläſſig. Eine
Nachgewährung für rückliegende Rechnungsjahre bedarf der
Genehmigung der oberſten Reichsbehörde. Ob die einſt-
weiltge Vorenthaltung einer Zulage und die ſpätere Be
willigung einer vorläufig verſagten Zulage höherer Ge
nehmigung bedarf oder höheren Orts anzuzeigen iſt, bleibt
der Be der vberſten Reichsbehörde vorbehalten.
Die infolge einer gerichtlichen Unterſuchung oder Vorunter-
ſuchung oder eines förmlichen Disziplinarverfahrens den
nichtrichterlichen Beamten vorenthaltenen Zulagen ſind
nachzuzahlen, wenn das Verfahren eingeſtellt oder der Be
amte freigeſprochen worden iſt und die etwa zur Be-
urteilung übrigbleibenden Pflichtwidrigkeiten an ſich keinen
Anlaß geboten haben würden, die Zulagen vorzuenthalten.
Die einſtweilige Vorenthaltung einer Zu-
lag e hat für ſich allein nicht die Wirkung, daß dadurch der
Zeitpunkt für das Aufſteigen in die nächſtfolgende Ge
haltsſtufe hinausgeſchoben wird. Gehaltsauf-
beſſerungen, die ſich aus einer Aenderung des etats-
mäßigen Gehalts oder der Gehaltsſtufen der Beamten-
klaſſe ergeben, ſollen nicht wegen unbefriedigenden Ver-
haltens des Beamten verſagt werden.

Bezüglich der Offiziere uſw. heißt es in den ge
nannten Vorſchriften: Das Beſoldungsdienſt-
alter für die Offiziere und Unteroffiziere
des Reichsheeres wird durch die oberſte Militär-Ver-
waltungsbehörde des Kontingents oder die von letzterer be-
auftragte Behörde feſtgeſetzt. Jn gleicher Weiſe hat die
oberſte Militär- Verwaltungsbehörde des Kontingents
wegen Bewilligung der Dienſtalterszulagen für Offiziere
und Unteroffiziere des Reichsheeres Beſtimmung zu treffen.
Dieſe Beſtimmungen finden auf die Offiziere des Reichs-
militärgerichts, die Offiziere und Unteroffiziere der
Kaiſerlichen Marine, ſowie auf die Schutztruppenoffiziere
und unteroffiziere beim Reichs-Kolonialamte mit der
Maßgabe Anwendung, daß anſtelle der oberſten Militär-
Verwaltungsbehörde des Kontingents der Präſident des
Reichsmilitärgerichts, das Reichs-Marineamt und das
Reichs-Kolonialamt tritt.

Die Arbeitgeberverbände.
Jnm Frühjahr dieſes Jahres veranſtaltete das Kaiſer-

liche Statiſtiſche Amt Erhebungen über die Zahl und die
Ausdehnung der deutſchen Arbeitgeberverbände. Das Er-

gebnis dieſer Ermittelungen liegt jetzt vor. Das Amt hat.
insgeſamt 2591 Verbände in ſeiner Statiſtik erfaßt. Die
deutſchen Arbeitgeberverbände ſind bekanntlich auf zwei-
facher Grundlage errichtet, einmal auf ſachliche r Grund
lage inſofern, als ſich die Arbeitgeber eines und desſelben
Gewerbszweiges zu Verbänden zuſammengeſchloſſen haben,
und zweitens in der Weiſe, daß ſich für einzelne Orte oder
Bezirke ſogenannte gemiſchte Arbeitgeberverbände ge-
bildet haben, welche die ſämtlichen Arbeitgeber der ver
ſchiedenen Gewerbszweige innerhalb eines Bezirks zu-
ſammenfaſſen. Das Amt hat feſtgeſtellt, daß in den be
ruflichen Arbeitgeberverbänden, jedoch einſchließlich
der beiden Zentralen, Hauptſtelle Deutſcher Arbeitgeber-
verbände und Verein Deutſcher Arbeitgeberverbände, die
bekanntlich auch gemiſchte Verbände umſchließen, 159 304

Betriebe, die 3 648 679 Arbeiter beſchäftigen, organiſiert
ſind. Damit iſt die Zahl der organiſierten Arbeitgeber
natürlich durchaus nicht erſchöpft. Abgeſehen davon, daß
die Statiſtik nicht ſämtliche Arbeitgeberverbände umfaßt,
vielmehr die Angaben über einen Teil dieſer Verbände
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fehlen, kommen zu dieſen beruflichen Arbeitgeberverbänden
noch die gemiſchten Bezirks- und Ortsverbände hinzu Jn
dieſen ſind 48 462 Arbeitgeber, die 1 592 064 Arbeiter
beſchäftigen, organiſiert. Rechnet man den oben feſtge
ſtellten beruflichen Verbänden noch diejenigen gemiſchten Geſchwindigkeit beſaß. Dieſe Luftſtrösmung war bedingt daß der prat von Frankfurt a. M. beſchloſſen habe, einer kö
Verbände, welche ſich einer Oberorganiſation nicht ange durch ein barometriſches Maximum im Südweſten, dem ein neuen Straße den Namen Zeppelinſtraße zu geben. Bei im
ſchloſſen haben, noch hinzu, ſo ergeben ſich 169 381 Be Minimum im Nordoſten gegenüberlag. Der Weſtwind dem Bankett ſtellte ſich auch ein Spezialvertreter der Vereinigten bei
triebe, die 3 959 073 Arbeiter beſchäftigen. Die beiden wehte im ganzen weſtlichen Deutſchland. Das Wetter war ſ Staaten von Nordamerika, Aeronautiker Mr. George Oakley
Zentralen, Hauptſtelle Deutſcher Arbeitgeberverbände und
Verein Deutſcher Arbeitgeberverbände zuſammen, um-
faſſen hierbei 38 644 Betriebe mit 2 438 142 beſchäftigten
Arbeitern. Aus dieſen Zahlen dürfte die hervorragende
Entwickelung, welche die deutſche Arbeitgeberverbands-
bewegung genommen hat, zur Genüge erhellen, eine Ent-
wickelung, die um ſo höher zu bewerten iſt, als eine eigent-
liche planmäßige und einheitliche Durchführung der Arbeit-

Nach den Friedrichshafer Drachenaufſtiegen herrſchte
nnabend früh vom Erdboden bis in eine Höhe von 3000

etern und darüber Weſtwind, der in den unteren
Schichten 6 Meter, von 1000 Metern ab bereits 12 Meter

trübe, die untere Wolkengrenze lag in einer Höhe von 2500
Metern. Bis Ulm fuhr der „Z. II“ mit Seitenwind, von
dort bis Kannſtatt gegen den Wind, daher dieſe 10 Kilo-
meter in der Zeit von 5.25 bis 9.40 Uhr.

Gleich zu Beginn der Fahrt wehte alſo ein heftiger
Wind. Wohl ſagte der kühne Führer, als das Luftſchiff
aufſteigen ſollte: „Es iſt der beſte Wind, wie ich nur immer
wünſche. Mit Gottes Hilfe bleibt es ſo. Nun los, Kinder!“

luftſchiff auf der Fahrt nach Köln die Landung in Frankfurt
a. M. geſtattet habe, feierte er den Grafen als einen Lieblin
der Nation. Graf Zeppelin antwortete mit einem Hoch auf die

wer Arac Dr. Adickes gab bekannt
ag

Toteed jr., der zum Studium der Ausſtellung in Frankfurt g. M
weilt, vor. Er teilte dem Grafen Zeppelin mit, das er
zum Ehrenmitgliede des Aeroklubs der Ver-
einigten Staaten ernannt worden ſei.Jeppellns Mitarbeiter und Begleiter auf der Sonnabend

Fahrt, Direktor Colsmann, ſchilderte einem Vertreter der
„Frkft. Ztg.“ anſchaulich die Widerſtände, die auf der
Reiſe zu überwinden waren:

geberverbandsidee im weſentlichen erſt ſeit wenig mehr als Der Hagelſchlag auf der Rauhen Alb war ſo ſtark und iſt d
5 Jahren eingeſetzt hat.

Aber daraus ſprach wohl in erſter Linie das ſtolze Ver-
anhaltend, daß man glauben mochte, die praſſelnden und trom- diretrauen auf die Kraft ſeines Fahrzeugs, dem eben jeder

Wind der beſte ſein muß. Und dieſes Vertrauen hat ſich
Deutſches Reich.

Ein nachträgliches Dementie. Das britiſche Aus-
wärtige Amt dementiert die aus Wien datierte Meldung eines
deutſchen Blattes über Vorgänge, die ſich bei der Zuſammen-
kunft König Eduards mit Kaiſer Franz Joſef im Auguſt v. J.in Jſchl abgeſpielt haben ſollen und erklärt, der Beſuch habe

lediglich den Zweck gehabt, die freundſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen den beiden Herrſchern zu betonen. Während dieſes
Beſuches ſeien weder die Frage der Flottenrüſtung noch die
Balkanangelegenheiten berührt worden. „Z. II“ in dem im reichſten Flaggenſchmuck prangenden Frank- Troudz 9 t 9 triNeue ſteuergeſetzgeberiſche Arbeiten? Durch die furt a. M. eingetroffen. Nach den von den ſüddeutſchen Städten I Den r 7t Der e wegte t
Zeitungen iſt eine Nachricht gegangen, es ſtänden ſchon jetzt eingegangenen Nachrichten hatte das Luftſchiff viel mit Gegen- ſind b bis 60 Kilomete s n ver Stunde Sownnwieder neue geſeggeboriſche Arbeiten in dem Reſſort wind zu kämpfen und man glaubte infolgedeſſen an eine ſpätere Eiſenbahngß je Automobil r v reckenweif i t u vohl Errie
des Reichsſchatzamtes bevor, obwohl ja bekanntlich die neuen Ankunft. Es war 31-Uhr, als über Sachſenhauſen ein grauer iſen hnzüge wie Antomopi e werden W u ſcheit
Finanzgeſetze zum Teil noch nicht einmal in Wirkung getreten Punkt am Himmel auftauchte, der ſich rapid vergrößerte. Bald Graf Zeppelin erzählte, daß die Fahrt von Anfang Ueber
ſind. Man wird gut daran tun, dieſe Nachricht mit weitgehender wurde das Luftſchiff als ſolches erkannt. Brauſender Jubel er an bis zur Landung tadellos ohne den geringſten Unfall ver Halle
Reſerve aufzunehmen. Zwar iſt ja bekannt, daß für die Talon
ſteuer ſchon jetzt ein Jnkerpretierungsgeſetz in Vorbereitung iſt,
das im Herbſt den Reichstag beſchäftigen wird. Darüberhinaus
aber dürften auf dem Gebiet der Finanzwirtſchaft des Reichster Weg eher We et ch ge W et De größten Mühe aufrechterhalten werden konnte. Auf den Dächern in w. w. n e in
ſein. Denn wenn auch in den Steuergeſetzen der r Figan und den Lirchtürmen ſtanden die Leute, alle jubelnd das impo yhejniſchen angeſichts der Ankunft des Zeppelinſchiffes Herr
reform, wie im Reichsſtempelgeſetz, für ſpäter noch der Erlaß ſante Luftſchiff begrülßend, daß in weitem Kreisbogen ſich über ein großer Fremdenzufluß bemerkbar. Der Oberbürgermeiſter ſtand
von Geſetzen vorgeſehen iſt, und auch die Herabſetzun der das Häuſermeer bewegte. Da die offizielle Landung erſt gegen hat die Nufforderung an die Bürgerſchaft erlaſſen, die Häuſer zu
Zuckerſteuer noch ihrer endgültigen Löſung harrt, ſo gehören Uhr vorgeſehen war, manövrierte das Luftſchiff beinahe zwei zu beflaggen, welcher Bitte zahlreich Falge geleiſtet wurde. Zu ba
dieſe o rn Auge noch per W e gäichc; Stunden lang bis über die entfernteſten Vororte. Auf dem Feſt Ehten Jeppelins iſt für heute, Montag abend im Offiziers Hihah
un ehren ger m ach die Wirkun en der platz waren indeſſen die Zuſchauermaſſen zuſammengeſtrömt. Die kaſtn un rſteſen t T e e un Meit
neuen Sterergeſehe und der Erhöhung des Zolltarifs du die Tribünen waren dicht beſetzt, enorme Menſchenmaſſen füllten den 58 als junger e eahſſaceoſ er ſeinen erkegere h
Reichseinnahmen abzuwarten. ungeheuren Platz. An der Landungsſtätte, die inmitten der Flekognoszierungeritt durch die feunöſiſchen Linien nen ireſer

Städtiſche Bureaubeamte. Jn der Stadtverordneten weiten Fläche von Artillerie zu Pferde und Infanterie abgeſperrt qusführte. Jn Köln herrſcht große Begeiſterung, auch in jenen gab d
war, hatte ſich inzwiſchen das Präſidium der Ausſtellung ein rheiniſchen Ortſchaften, die der Ballon berührt und in denen EphorVerſammlung zu Köln am 31. n wurden die Gehälter der

ſtädtiſchen Bureaubeamten wie folgt feſtgeſetzt: Diätare 1100bis 1700 Mk., BureauOberagſſiſtenten (bisheriger Titel Bur.rungspräſident von Meiſter, kommandierender General von ſchmuck tragen. Die Ballonhalle bleibt im Umkreiſe von 5 a
Aſſiſt. I. Kl.) 2300--3600, Stadtſekretäre 23800——5300, Ober Eichhorn mit der geſamten Generalität bildeten eine große 600 Metern für die Landung militäriſch abgeſperrt. Viele deutſche ergab
ſtadtſekretäre 3800--5800, Bureauvorſteher 4300-6300, Gruppe, neben welcher Prinz Friedrich Karl von und ausländiſche Journaliſten ſind in Köln eingetroffen. Graf verkau
Bureaudirektor 6000--7500 ferner Kopiſten 1500--2000,

dann auch glänzend gerechtfertigt. Vorwärts ging es in
ſicherem, ruhigem Fluge, vorwärts mit kluger Berechnung

aller Vorteile, die für die Wahl des Weges ſprachen, vor-
wärts unabhängig von der Laune des Zufalls. Und nach
dem neuen Siege wird es weiter gehn vorwärts zu neuen
Siegen.

Ueber die Ankunft und Landungin Frank-
furt wird von dort noch ausführlich gemeldet:

Früher als irgend jemand gedacht, iſt Graf Zeppelin mit dem

hob ſich in allen Straßen, die Leute ſtürzten aus den Häuſern und
bildeten mit den in ganz unabſehbaren Scharen herbeigeſtrömten
Fremden ſolche Anſammlungen, daß der Verkehr nur mit der

gefunden. Der Oberbürgermeiſter Dr. Adickes, der Regie-

Heſſen mit ſeiner Gemahlin der Prinzeſſin Margarethe

melnden Flocken könnten die Außenhülle durchſchlagen. Aber das
unübertrefliche Schiff hielt durch. Eine beſondere Ueberraſchung
war es, als Graf Zeppelin aus dem Neckartal, als der Wind mit
Gewalt die Fahrtrichtung behinderte, ſeitwärts hinter Heilbronn
über die Berge ſteuerte und auf dieſe Weiſe mit der höheren
Region gelindere Luftſtrömungen aufſuchte; dabei ſahen ſich die
Luftſchiffer plötzlich hoch über dem Heidelberger Schloß, und der
Eindruck der ſchönen Landſchaft mit der alten ruhmreichen Stadt,
war ſo übertwältigend, daß eine bewegte Stimmung alle ergriff.
Auch dem Grafen Zeppelin kamen Tränen der Rüh-

laufen ſei.

Die Weiterfahrt nach Köln ſoll heute, Montag,
zwiſchen 9 und 10 Uhr erfolgen. Die Ankunft in Köln dürfte

die Hotels und ſtädtiſchen Gebäude bereits reichen Flaggen-

Zeppelin iſt bereits Sonntag nachmittag 22 Uhr in Köln an-

Bretl
Stad
Guta

Stöſ

Bureaugehilfen 1650-2150, Aſſiſtenten 1900--2800, Kanzliſten ber gekommen. Oberingenieur Dürr und Zeppelins Neffe werden Harz2000—3200 Mk. Jm h trat eine Beſſerſtellung um a n ſhee en er G h y e eog don Beden der die Führung des Luftſchiffs während der heutigen Fahrt breitete

300--500 Mk. ein, rückwirkend bis 1. April 1908. Daß die u c des G Muskel übernehmen. ſeſveStadtverwaltung Köln bei einem derartig hohen Gehalte Kriegsminiſter ſowie Chef des Generalſtabes von Wuske 7 Den
ein vorzügliches Beamtenmaterial heranziehen kann, iſt ſelbſt waren ebenfalls anweſend. Ebenſo die Tochter des Grafen Zum Leipziger Univerſitäts-Jubilänm. ſich daverſtändlich. So ſetzt ſich die Klaſſe der Bureäucehilfen und Zeppelin. Um 3 Uhr 15 Min. näherte ſich das Luftſchiff enthu Der Kultusminiſter Dr. Beck veröffentlicht folgenden er auch
Aſſiſtenten aus bewährten Kopiſten zuſammen. Dagegen er ſiaſtiſch begrüßt dem Feſtplatz. Das Jubelrufen und das Tücher- Dank des Königs: an den
h u h a ſchwenken der vielen Tauſende, erwiderte von der vorderen n den nunmehr zu Ende gegangenen feſtlichen Tagen der e
eren Annahme das iturientenzeugnis Bedingung iſt, und Gondel aus Graf Zeppelin mit Schwenken ſeiner weißen einzigartigen Jubelfeier der Univerſität Leipzig haben alle ihr ver

aus Militäranwärtern, die vor ihrer Militärzeit Bureau oder Schiffermütze. Das Luftſchiff, das in ganz ruhiger, durchaus angehörigen Kreiſe immer aufs neue Anlaß genommen, den Ge- Honbe
kaufmänniſche Vorbildung genoſſen haben und während ihrer ſicherer Fahrt gegen den giemlich ſtarken Wind anfuhr, neigte fühlen ihrer innigen Dankbarkeit und unwandelbaren Liebe gegen ab jed
Militärzeit als Schreiber bei höheren Kommandobehörden, als oerer Fahrt ges e Se. Majeſtät den König, den hochherzigen VBeſchützer der Univer- Schen
Bez.-Feldwebel, Unterzahlmeiſter, Oberfeuerwerker oder ähnliches. ſeine Spitze zur Landung. Die vier anweſenden Militärkapellen ſität und ihren huldvollen Rektor Magnificentiſſimus, der ſie mit gündm
beſchäftigt Die B -Oberaſſiſtenten rück ch fünf ſpielten Deutſchland über alles“. Die Menge fiel ſo zahlreichen Beweiſen allerhöchſter Gnade ausgezeichnet hat, be-eſchäftigt waren. Die BureauOberaſſiſtenten rücken nach fün ar leiſerten Angbrug en geben ne badarch da Valbiarſendiahrige KugelnJahren und nach beſtandenem Examen in die Sekretärſtellen auf. brauſend in das Lied ein. Es war ein erhebender Mo- Pans wiſchen dem an eſtammten erlauchten u ſtenhauſe n den

Fleiſchbeſchanperſonal. Die Stellen der Fleiſchbeſchauer ment. Die vordere Gondel hatte ſich bis auf 60 bis 80 Meter der Hochſchule noch feſter und feſter geknüpft. Dieſen wahrhaft hervor,
und Trichinenſchauer ſind, da es ſich um Beamtenſtellen im der Erde genähert, als man das Seil herabwarf. Auf Kommando erhebenden Kundgebungen hat die Bevölkerung der Univerſitäts- erſ
en Ta iſt n r e griffen einige hundert Soldatenarme zu und zogen das Luftſchiff ſtadt, haben die zu vielen Tauſenden von nah und fern herbei- hein
hen VBeſehung Aeger e z0 bekigſichtigen hieran ſchreibt die langſam zur Erde nieder, während die Propeller von der hinteren en nei er ar r e alma mater,ertte et Gr de t ne althne er. Sonlel ma arbelteten. Orte H—eppelin entſiien ais erſter der e e e e et de en v e I e
als die Militäranwärter den zu ſtellenden Anforderungen ge Gondel, gefolgt von ſeinen Begleitern. Der Vorſitzende der Aus geſchloſſen. Se. Majeſtät, durch dieſe ihn beglückenden Beweiſe r
gen insbeſondere die in ung ren gebe ſtellung Geheimrat Dr. Gans trat vor und richtete einige Worte vaterländiſcher Geſinnung und treuer Anhänglichkeit auf das den a
r an den Grafen Zeppelin. Oberbürgermeiſter AÄdickes hieß den ſreudigſte bewegt Haben inich zu beauftragon geruht. allen die feld de
Angehörigen des Reichsheeres und der Marine angezeigt, Mili- kühnen Grafen herzlich willkommen und ſeine Tochter, Fräulein e en r e gen 5 ben allerh z h feinen e verbint
täranwärtern, einſchließlich der Jnhaber des Anſtellungsſcheines, Erika Adickes, überreichte dem Grafen ein Blumenarrange- Dank auszuſprechen. Es gereicht mir zu ebenſo großer Freude ſch a

n der Stellen vor anderen Bewerbern den Vorzug zu ment. Zeppelin äußerte ſich ſehr befriedigt über die Fahrt und wie hoher Ehre, dieſem allerhöchſten Auftrage hierdurch nach- 40 Jah
geven. Der Morgen“ und „Die Neue Revue“, zwei bekannte nahm die Einladung zu einem Bankett für den Abend für ſich und len n rei 1000 den Be
moderne Wochenſchriften für Politik und Kultur, ſind an den die Seinen an. Nach eingehender Beſichtigung des Luftſchiffes, Serpgig. o. Staatsminiſter Dr. Beck, trauer:
Verlag der im 83. Jahrgange erſcheinenden Monatsſchrift „Nord wobei Graf Zeppelin und Oberingenieur Dürr die nötigen Er Miniſter des Kultus und öffentlichen Unterrichts.“ Der G
77 S r e le al ſelnen klärungen gaben, fuhren um 416 Uhr die Automobile vor, um Die drei älteſten Studenten, die zum Univerſitäts- beſchäf
nacht treter werden g den Grafen und ſeine Herren in ihre Quartiere zu bringen. Graf Jubiläum gekommen waren und in der Staatskaroſſe im Feſt Verletz

Zeppelin nahm in einem mit Blumen reich bekränzten Automobil d tn r re r e 27 Schw gurr W
Di ür i i Tri alle, ahre alt und 1 emeſter, Dr. med. wedler WiAusland r d v en m n zu aus New-York, 87 Jahre alt und 137 Semeſter ſowie Pfarrer nahme6 z u g. Das Publikum drängte ſo dicht an das Automobil heran, Pfeil aus Deuden bei Dregden, 83 Jahre alt und ausfüh

Vereinigte Staaten von Amerika. Das Repräſen daß es nur in ganz langſamer Gangart ſich fortbewegen konnte. 131 Semeſter Betriel
tanten haus hat den Tarifbericht des Konferenzkomitees Jmmer aufs neue ertönten die Jubelrufe. Graf Zeppelin er-
mit 195 gegen 173 Stimmen angenommen. widerte unermüdlich die Grüße der Menge. Jnzwiſchen war das Provinz Sachſen und Umgebung. Der

Chile und Bolivien. Die Meldung des in Lima er Zuftſchiff von einem dichten Militärkordon umſtellt worden. An S Wettin, 1. Auguſt. (Guſtav AdolfFeſt.) Wir er noch
ſcheinenden „Jornal de Commercio“ daß zwiſchen der dieſen Kordon drängten ſich ungeheure Menſchenmaſſen heran, wähnten bereits, daß am 15. d. Mts. das GuſtavAdolf-Feſt der Wahrb
bolivianiſchen Staatskanzlei und der bolivianiſchen Geſandt um aus nächſter Nähe das grauweiße Ungetüm zu beſichtigen. Epdphorie Halle Land II abgehalten werden ſoll und teilen nun- des He
ſchaft in Santiago Telegramme gewechſelt worden ſeien, nach Wie weiter bekannt wird, hat Graf Zeppelin von Darmſtadt aus mehr über den beabſichtigten Verlauf desſelben folgendes mit: Janua
denen Chile bereit wäre, Bolivien im Falle eines Krieges Vormittags 10 Uhr hält Herr Superintendent Konſ.Rat a. D. Zwiſchemit Geld und Waffen zu unterſtützen, wird amtlich als unrichtig einen Abſtecher nach Wiesbaden gemacht, dann vor Mainz Scharfe Giebichenſtein die Feſtpredigt. Die Nachverſamm- andered 5bezeichnet. den Main überſchritten, um über Sachſen hauſen in Frank- lung ſoll bei günſtigem Wetter im Freien auf dem Schweizerling deshall

furt einzutreffen. Die Begleitung des Grafen Zeppelin beſtand r Aocliy el Na n en v z n i
3 Du rer Stahl, vich aus Röglitz bei Raßnitz-Ammendor en Hauptvortrac ießZeppelins Fahrten nach Frankfurt am Main a n r r J e e e W halten. Letzterer verſpricht um ſo intereſſanter zu werden, als einma]

d Köl Rh i Kapitänen Hacker und Lau, den Monteuren Laburda und zer Redner zehn Jahre lang (von 1888 1898) Pfarrer der deutſch Zank
rin vln am ein. SchWar z. Als Gäſte reiſten mit Hauptmann George und ebvangeliſchen Gemeinden auf Sizilien und Leiter der deutſchen Paulir

Fünf große Fernfahrten hat Graf Zeppelin jetzt hinter Direktor Colsmann. m in beſen Se i 57 v e ine n ſegas
ſich. Die erſte am 1. Juni 1908, an der auch Prof. Her Der Sonnabend, der Zeppelinta dere wurde, Etdbeben daſe miterlebt und wird nun über die durch das ernt

s r. t ws letzte große Erdbeben zu ſo trauriger Berühmtheit gelangte Stadtgeſell teilnahm, führte in die Schweiz nach Zürich und wie ſchon oben angedeutet, durch ein Feſteſſen im einreſtaurant aus eigener S wenn “rgahtegs Ferner wird r Agent der

zurück nach Friedrichshafen. Dann folgte am 4. und
5. Auguſt v. J. die große Fahrt nach Baſel, Straßburg
und Mainz, die bekanntlich mit der Kataſtrophe bei Echter-

der Ausſtellung beſchloſſen. Eine eharrte vor dem Reſtaurant des Grafen und bereitete ihm, als
er in tung des Ausſtellungspräſidenten eintraf,

Guſtav Adolf-Sache im Kirchenkreiſe, Herr Paſtor BodeMötz-
lich, den Jahresbericht über die Tätigkeit des Zweigvereins er-
ſtatten. Außerdem wird ſowohl der Kirchenchor von St. Bartbe-

dingen ihr Ende fand. Am 1. April d. J. fuhr Graf uldigungen. Kinder überreichten dem Grafen Blumenſträuße. lomäus in Giebichenſtein, als auch der Poſaunenchor des Jüng-Zeppelin in fünfſtündiger Fahrt nach München und von Die Hoglionen hen ſich in gleicher Jnnigkeit im r des lingapere ne u ha Muſſtakiſche Drhietingen Tieferr
dort am nächſten Tage zurück. Am 31. Mai folgte die Saales fort. An dem Feſteſſen nahmen nebſt den Spitzen der 53. u Tr den Ja a de y Ledre 7
große Pfingſtfahrt, die ſich bis nach Bitterfeld erſtreckte. Zivil- und Militärbehörden und den Begleitern des Grafen anher Rorhhanpt r n anf eine ununterorochene
Die fünfte Fahrt am 31. Juli iſt beſonders intereſſant eppelin, auch der Miniſter des Jnnern v. Moltke und 26jährige Tätigkeit in dem Patronate des königlich ſächſiſchen
durch die Sicherheit, mit der das Luftſchiff den Widerſtand eheimrat Lewald teil. Kammerherrn Herrn von Wuthenau, Major a. D., auf Hohen-
W Windes brach. Ueber dieſen teilt die „Magdeb. Ztg.“
mit:

Nachdem der an e in einem
Hoch auf den Kaiſer den Dank der Ausſtellung dafür zum Aus-
druck gebracht hatte, daß Seine Mafeſtät dem neuen Reichs

thurm zurück. Es iſt das ein neuer Beweis des guten Einver-
nehmens des loyal geſinnten Herrn Kammerherrn mit allen ſeinen V
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Vollendete doch auch vor wenigen Monaten der Güter-
direttor Hapig im Dienſte des Herrn von Wuthenau bereits eine
26jährige Wirkſamkeit in Hohenthurm. nSuerfurt, 1. Auguſt. (Probepredigt. Schütze n

Beamten.

tönige. Exn teanfang.) Heute hielt in der Stadtkirche,
im Hauptgottesdienſte, Herr Pfarrer Rudolph aus Keteſchen
hei Hohenmölſen eine Gaſtpredigt behufs Werbung um die
hieſige Diakonatſtelle. Das ehe Mann und Königs
ſchießen der Schützengeſellſchaft Querfurt fand heute mit dem Ein
zuge der neuen Schützenkönige ſeinen Abſchluß. Die Mann
königswürde erlangte Herr Kaufmann Täſchner hier, die
Ritterkönigswürde Herr Magiſtratsaſſeſſor E. S. Schmidt.
Heute abend findet der Königsball ſtatt. Jn unſeren Fluren iſt
mit dem Roggen- und Gerſtenſchnitt begonnen worden. Jnfolge
des Regenwetters haben die Erntearbeiten aber ſeit drei Tagen

en müſſen.ruh Z. alen 1. Auguſt. (Neuer Poſtdirektor.) Anſtelle
des in den Ruheſtand getretenen Poſtdirektors v. Schrabiſch
iſt der Major a. D. Prasl, zurzeit in Oranienburg, zum Poſt
direktor beim hieſigen Poſtamte ernannt.

Delitzſch, 1. zu (Ginbrüche über Einbrüche.)
Nachdem in den letzten Tagen tagtäglich Einbrüche in den um-
liegenden Ortſchaften Güntheritz, Zſchepen, Leuden, Cletzen, Lam
ſel, Bieſen und Zſchortau verübt worden waren, wurde in der
Nacht zum 30. Juli auch wieder unſere Stadt Delitzſch heim-
geſucht. Das Geſchäftslokal des Kaufmanns Wittig und das
Etabliſſement „Stadt Leipzig“ waren diesmal auserwählt.
Leider fielen auch hier den Dieben größere Geldbeträge in die
Hände. Es handelt ſich um zwei Jndividuen, die im Alter von
30 bis 35 Jahren ſtehen und ihren Weg immer nach Leipzig

ehmen.neh Sangerhauſen, 1. Auguſt. (Berufung. Elek-
trizitätswerk.) Der Paſtor Hainmüller von der
hieſigen St. Marienkirche iſt
Iutheriſchen Gemeinde Goldſchmieden bei Breslau berufen worden
und wird Ende September die hieſige Stadt verlaſſen. Aus der
Errichtung eines eigenen Elektrizitätswerkes in Sangerhällſent
ſcheint nichts zu werden. Man plant jetzt den Anſchluß an die
neberlandzentrale Bretleben.
Halle ſoll ein Gutachten eingeholt werden, ob der Ayſſchlü

Stadt liegt, eirt eigenes Werk zu errichten.
Gutachtens wird dann endgiltiger Beſchluß gefaßt werden.

Klepzig bei Reußen (Bez. Halle), 31. Juli. (Miſſions-
feſt.) Das Jahresfeſt des MiſſionsHilfsvereins der Ephorie
Gollme fand hier ſtatt und war gut beſucht. Die Feſtpredigt hielt
Herr Paſtor Graul-Werbelin über Joh. 4, 34--36 und ver-
ſtand es, die zahlreichen Zuhörer der geſpannten Aufmerkfamkeit
zu erhalten. Die Nachverſammlung im Gaſthofe eröffnete der
Ephorus, Herr Sup. Opitz- Gollme, mit einer herzlichen Be
grüßungsanſprache. Herr Miſſionar Hoffmann aus
Mhahowe in Südafrika ſprach in feſſelnder Weiſe von den Nöten
und Sorgen, aber auch den Erfolgen und Freuden der Miſſions-
arbeit, wie er auch ſchon am Vormittag den Kindern anſchauliche
Erzählungen aus der Miſſion geboten hatte. Der Shynodalver-
treter für Heidenmiſſion, Herr Paſtor Jacobi aus Wildemar,
gab den Bericht über die Tätigkeit des Miſſionshilfsvereins der
Ephorie im letzten Jahre, während der Ortspfarrer, Herr Paſtor
Stößel, das Schlußwort ſprach und von Herzen danken konnte
für das Gelingen des ſchön verlaufenen Feſtes. Herr Kantor
Haaſe leitete die gemeinſamen und die Chorlieder. Die Kollekte
ergab 80 Mk., ferner wurden für 36,85 Mk. Miſſionsſchriften
verkauft.v Quedlinburg, 1. Auguſt. (Zu einem „Ueberfall“ auf

Harz-Ausflügler) aufgebauſcht hat eine von hier aus ver
breitete Nachricht einen Vorgang, der auf nichts weiter als auf einen
Dummenjungenſtreich zurückzuführen iſt. Auf dem Kutſcherbock eines
hieſigen Geſpannes, das mit Ausflüglern von Blankenburg über
Timmenrode uach hier zurückkehrte, ſaß ein zehnjähriger Junge, der
ſich damit vergnügte, mit einer Kinderpiſtole zu ſchießen. So knallte
er auch in dem Augenblicke los, als ein Radfahrer, „der Mordbube“
an dem Wagen vorüberfuhr. Dieſer muß nun der Anſicht geweſen
ſein, daß auf ihn geſchoſſen ſei. Um nun dem vermeintlichen Atten
täter auf dem Wagen zu zeigen, daß er auch bewaffnet ſei, gab er aus
einer ſogen. Hundepiſtole, wie ſie Radfahrer bei ſich führen, um die
Hunde vom Rade fernzuhalten, nicht aus einem Revolver, zwei Schüſſe
ab, jedoch nicht auf die Jnſaſſen des Wagens, ſondern auf die Erde.
Schon aus dieſem Grunde, und da aus dieſen Piſtolen nur mit einer
Zündmaſſe geſchoſſen wird, konnten den Jnſaſſen des Wagens „die
Kugeln“ nicht „über die Köpfe“ hinweggehen, daß der Vorgang von
den „Ueberfallenen“ gar nicht ernſt genommen wurde, geht daraus
hervor, daß der Polizei darüber überhaupt keine Meldung gemacht
worden iſt. Dieſe iſt erſt durch die Zeitungsnachrichten darauf auf
merkſam geworden und haben die daraufhin von ihr angeſtellten Er
mittelungen zu dem obigen Tatbeſtande geführt.

Elbingerode, 1. Aug. (Omnibusverbindung
zwiſchen Glend und Braunlage.) Eine Kraftomnibus-
Verbindung zwiſchen Elend und Braunlage beabſichtigt die Kraft-
wagen-Betriebs-Genoſſenſchaft in Braunſchweig einzurichten. Auf
den Antrag der Genoſſenſchaft hat der Königliche Landrat in Jl-
feld dem Projekt ſeine Genehmigung erteilt. Die neue Verkehrs-
verbindung wird ſehr bald eröffnet werden.

Ziegenrück, 1. Auguſt. Von einem Baum er-
ſchlagen.) Beim Holgzfällen im Walde am Limbach wurde der
40 Jahre alte Arbeiter Raimund Wolfram von einem ſtürzen-
den Baume erſchlagen. Eine faſt blinde Witwe und zwei Kinder
trauern um ihren Ernährer.

Weferlingen, 1. Aug. (Tödlicher Unglücksfalh)
Der Gänſehirte Schliephake war mit, dem Abladen von Hot
beſchäftigt, wobei er von dem Wagen fiel. Er zog ſich ſo ſchwere
Verletzungen am Kopfe zu, daß er auf der Stelle tot liegen blieb.

Gardelegen, 1. Aug. Kleinbahn Dies dorf
Wittingen.) Am 290. Juli fand die landespolizeiliche Ab-
nahme der Kleinbahnſtrecke Diesdorf--Wittingen ſtatt. Die Bau-
ausführung erwies ſich als recht gut, ſo daß die Aufnahme des
Betriebs ſchon am 1. Auguſt genehmigt werden konnte.

Stendal, 1. Auguſt. (Zu dem Morde und Selbſt
morde in Wahrburg.) Ueber die Mordtat in Wahrburg,
über die wir bereits berichteten, bringt das „Altm. Jntell.-Bl.“
noch nachſtehende Einzelheiten: Jn der Tornauerſtraße 8 zu
Wahrburg wohnte der Eiſenbahnarbeiter Pauling. Beſitzerin
des Hauſes iſt die Witwe Kapitan, deren Tochter Pauling im
Januar 1908 heiratete. Der eheliche Frieden währte nicht lange.
Zwiſchen Frau und Schwiegermutter einerſeits und dem Ehemann
andererſeits kam es bald zu Streitigkeiten. Pauling beabſichtigte
deshalb ſchon ſeit längerer Zeit, aus dem Hauſe ſeiner Schwieger-
mutter fortzuziehen. Die häuslichen Verhältniſſe ſpitzten ſich
ſchließlich derart zu, daß der Mann dem Ortsvorſteher gegenüber
einmal den Wunſch äußerte, ſich ſcheiden zu laſſen. Streit und
Zank waren an der Tagesordnung. Am Mittwoch mittag a
Pauling der Arbeit fern. Am Morgen des folgenden Ta
begab ſich die Frau zu dem ungefähr 10 Minuten vom Dorfe em

zum Geiſtlichen der evangeliſche

Vom DiplomJngenieur rn in
in

Hretleben zu empfehlen iſt oder ob es nicht doch im Intereſſe der
i Nach Eingange des

Zeit. Auf dem Felde ſcheint es zu einem Wortwechſel zwiſchen
beiden Ehegatten gekommen zu ſein. Feſt ſteht, daß Pauling
ſeiner Frau einen Strick um den s warf und ſie damit nach
hartem Ringen erdro elte. Der Mörder lief dann das Bahngleiſe
entlang zu der der Windmühle gegenüber liegenden Brücke Hier
ſprang er vor den nach Hannover fahrenden Zug. Sein Körper
wurde in zwei Teile getrennt. Man fand zunächſt den Unglück-
lichen und dann deſſen ermordete Frau. Beide Leichen ſind in der
i zu Wahrburg untergebracht. Der ganze Vorgang
ſtellt ſich alſo als der Schlußakt eines Ehedramas dar. Pauling
war Vater eines im Mai dieſes Jahres geborenen Kindes und der
einzige Sohn ſeiner in Dahlen wohnenden Eltern.

Z. Annaburg, 1. (Militäriſches.) Am 1. Auguſt
begann der diesjährige Sommerurlaub an der hieſigen König-
lichen Unteroffi iervorſchule, der bis zum 31. Auguſt dauert.
Die beiden älteren Jahrgänge der genannten Anſtalt unter-
nahmen mit ihren Offizieren und Lehrern vom 27. bis 29. Juli
eine Wanderfahrt nach Suderode-Thale-Treſeburg-Hüttenrode-
RübelandSchierkeBProckenHarzburg, die vom beſten Wetter be-
günſtigt war. Die jüngeren Jahrgänge machten am 29., Juli
einen Ausflug nach Wörlitz. Der große Sommerurlaub der
hieſigen Militär Knaben-Erziehungsanſtalt dauert vom 28. Juli
bis zum 7. September. Die Wanderfahrten der Zöglinge nach
ſatt. wen Schweiz und nach Wörlitz finden erſt im Herbſt

att.
Z. Schweinitz, 1. Auguſt. (Gauturnfeſt.) Der Elbe-

Elſter-Turngau hielt heute in unſerem Orte ſein diesjähriges
Gauturnfeſt ab, das ſich zu einem großen Volksfeſte geſtaltete.
Die Vereine des Turngaues waren faſt ſämtlich vertreten.

W. Bebra, 1. Auguſt. (Tödlicher Unglücksfall.)
Von einer Rangiermaſchine umgeſtoßen und ſofort getötet wurde
auf dem hieſigen Bahnhofe der Depeſchenträger Ort aus
Weiterode.

n. Cöthen, 1. Auguſt. (Am ſtädtiſchen Friedrich s-
Polytechnikum) hat in den Tagen vom 27. bis 30, Juli
unter dem Vorſitz des Kommiſſars der anhaltiſchen Regierung
die Diplom-Hauptprüfung ſtattgefunden.
weſentlich verſchärften neuen Prüfungsordnung war das Reſultat
außerordentlich g ün ſt i g. Vor 31 Kandidaten, die die Prüfung
beſtanden, konnte 18 das Prädikat g ut, einem ſogar ſehr gut
erteilt werden. Es beſtanden: Maſchinenbaulehre 15, darunter 5
mit gut, Elektrotechnik 8, darunter 6 mit gut, Hüttenweſen 4,
ſämtlich mit gut, Keramik 3, davon je einer gut und ſehr gut,
Papiertechnik einer mit gut. Das neue Winterhalbjahr, zu
dem ſchon zahlreiche Anmeldungen vorliegen, beginnt am 18. Ok-
tober.

V Jeßnitz, 2. Auguſt. (Schadenfeuer.) Geſtern abend
gegen 9 Uhr entſtand in der Wohnung des Kommerzienrats Fritz
Plaut ein Brand. Einige Kleidungs- bezw. Möbelſtücke ſind dem
verheerenden Element zum Opfer gefallen.

W. Mittelſchmalkalden, 1. Auguſt. (Ertrunken). Das
2jährige Töchterchen der Familie Weyrauch ſpielte mit mehreren
Kindern an dem Ufer der Schmalkalde in der Nähe des Bahn-
dammes der Eiſenbahnbrücke. Als nun ein Zug vorbeifuhr, er-
ſchraken ſich die Kinder und das kleine Mädchen ſtürzte in die
Schmalkalde und ertrank.

W. Lobenſtein, 1. Auguſt. (Großfeuer.) Jn der Nacht zum
30. Juli entſtand in der Hartenſteinſchen Dampfmühle, zwiſchen Herms-
grün und Titſchendorf gelegen, Großfeuer. Trotzdem aus der Umgegend
mehrere Fenerwehren erſchienen waren, wurden das Wohnhaus und die
Schneidemühle mit ſämtlichen Jnventar ein Raub der Flammen, während
eine Scheune gerettet wurde. Die Entſtehungsurſache iſt noch unbekannt.

S Arnſtadt, 1. Auguſt. (Die Maſchinenfabrik von
Rudolf Ley) iſt in eine Aktiengeſellſchaft mit dem Sitze in
Arnſtadt umgewandelt worden. Das Grundkapital beträgt
812 000 Mk. Vorſtand iſt der Elektroingenieur Alfred Leh in
Arnſtadt.

Ernteſegen.
Eine ſtolze Ernte ſteht auf den Feldern und wartet der fleißigen Schnitter,
Der Roggen iſt weiß, die Aehren ſchwer trotz Regen und Ungewitter,
Und Weizen und Gerſte, ſo voll und ſchön, eine Pracht und eine Wonne,
Nur Eines fehlt, der Sonnenſchein, der warme, o komm, liebe Sonne!
Wir warten deiner von Tag zu Tag, doch nimmer magſt du dich zeigen,
Die Wolken hängen tief herab, die ſchwarzen, und wollen nicht weichen.

Brich bald hindurch und wehre den Regen;
es iſt der Ernte wegen.

Das Korn iſt geſchnitten, in Mandeln geſtellt, es harrt der bergenden Scheuer,Gott gebe, be alles von ſtatten geh' ohne Unfall, das Brot iſtſo teuer!

Doch immer noch Wolken am Firmament, von der Sonne noch nichts zu ſchauen:

Da zittert des Landmanns bangendes Herz und es ſchwankt faſt ſein
Gottvertrauen

Die Schleuſen des Himmels öffnen ſich, der Regen ſtürzt mächtig hernieder
Und auf des Landmanns erſchütterte Hoffnunglegt ſich's wie Mehltau nieder:

Wer ſollte wohl da noch Hoffnung hegen
bei ſolchem Ernteregen?

Vorbei iſt das Unwetter, die Sonne ſcheint und der Himmel iſt wieder heiter,
Die Luft iſt warm, die Hoffnung ſteigt und der liebe Herrgott hilft weiter:
Jn den Hof herein ſchwankt hochbeladen mit Roggen der Erntewagen,
Die Sorge zerſtreut, das Unheil gewendet nach ſo viel Zittern und Zagen.
Drumbeuge dich, Menſch, unter GottesHand: ſeineLiebe wird nimmererkalten,
Das ſchreib dir ins Herz, das halte feſt und traue der Vorſehung Walten.

Dann ſtrömt auf dich auch unter Regen
der richtige Ernteſegen.

C. Siebigke.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Zur Erlangung der juriſtiſchen

Doktorwürde wird Herr Konrad Pfeiffer, Referendar in
Halle a. S., auf Grund ſeiner Jnauguraldiſſertation: „Das
Dienſtzeugnis nach den Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetz-
buchs, des Handelsgeſetzbuchs und der Gewerbeordnung“ Mitt-
woch, den 4. Auguſt, nachmittags 126 Uhr öffentlich in der Aula
unſerer Univerſität disputieren. Als Opponenten werden fun-
gieren Herr Referendar Carl Wiegert in Halle a. S. und Herr
Referendar Dr. Martin Pfeiffer in Halle a. S.

he. Hochſchulnachrichten. Die von der Geſellſchaft der Wiſſen-
ſchaften zu Göttingen vollzogenen Wahlen derd ordentlichen Pro-
feſſoren in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Göttingen
Dr. Hermann Oldenberg und Dr. Paul Wendland zu
ordentlichen Mitgliedern ihrer philologiſch- hiſtoriſchen Klaſſe ſind
beſtätigt worden. Dem ordentlichen Profeſſor in der medizini-
ſchen Fakultät der Univerſität zu Greifswald Dr. Paul
Strübing iſt der Charakter als Geheimer Medizinalrat ver-
liehen worden. Der bisherige außerordentliche Profeſſor in
der mediziniſchen Fakultät der Univerſität zu Bonn Dr. Hans
Leo iſt zum ordentlichen Profeſſor in derſelben Fakultät ernannt

worden. n

Trotz der

Bilderfund entpuppte.

Bilderfunde in Venedig. In der Kirche Sangiuliano fand
man einen Packen Leinwand, der ſich als ein höchſt wichtiger

Man entdeckte nämlich darin die Kreuzi-
gung von Tintoretto, Auferſtehung und „Kece homo“ von Palma,
Giovanes Geißelung von Leonardo Corong, Sangerolamo von
Andrea Vicentino, Darſtellung Chriſti vor Kaifas und Krönung
mit Dornen, ebenfalls von Corona. Die Bilder ſollen unverzüg-
lich aufgeſtellt werden.

Sport unb Jagd.
Rennen zu Gotha. Sonntag, den 1. Auguſt. I. Preis

von Reinhardsbrunn. 3700 Mk. 1. Graf L. Hinckels Eſther
(Korb), 2. Hrn. A. Ruprechts Siebenſchläfer (Bullock), 3. Hrn. C. von
LangPuchhofs Clara (Reifff. Tot.: Sieg 42: 10, Platz 34, 36,
30: 10. II. Preis von Gotha. 5200 Mk. 1. Hrn. G. Buggen-
hagens Cheops (Bullock), 2. Hrn. W. Lindenſtaedts Edelmann (Jones),
3. Frhrn. S. A. v, Oppenheims Oranier (Notter), Tot.: Sieg 66: 10,
Platz 39, 142, 60 10. III. Preis von Thüringen. 30 000
Mark. 1. Hrn. A. v. Schmieders Oſſer (Reiff), 2. Graf L. Henckels
Littoral (Korb), 3. Hrn. H. O. Obrikats Faltenfex (Radtke). Tot.:
Sieg 56: 10, Platz 47, 58, 48 10. IV. Preis von Fried-
richroda. 2600 Mk. 1. Hrn. F. W. Mayers Her (F. Wrede),
2. Hrn, K. v. Tepper-Laskis Mumclas (Ltn. Raven), 3. Rittm. Panſes
Sokrates (Beſ.). Tot.: Sieg 60:10, Platz 37, 28:40.
V. Herzogin Viktoria-Adelheidrennen, Preis 7700 Mk.
1. ph Hauptgeſtüt Graditzs Mauſefalle (Bullock), 2. Hrn. R. Haniels
Tutti Frutti (Radtke), 3. Hrn. A. v. Schmieders Jllo (Reiff). Tot.:
29: 10. VI. Prinz Philipp-Jagdrennen. Preis 2500 Mk.
1. Hrn. A. v. W Sternberg (Ltn. Raven), 2. Hrn. W. Dodels
Geheimſchrift (Beſ.), Hrn. A. v. Schmieders Rojeſtwensky (F. Wrede).
Tot.: Sieg 16: 10.

Grand Prix Ville de Vichh. 100 000 Francs. 1. Henriquets
Chulo (J. Childs), 2. Jouberts Duy de Albe (Barthol), 3. E. Blanes
Maſſaouda (O'Neill). Tot. 35: 10, 17, 20, 15.

Die Luftſchiffahrt. Blériot iſt, wie aus Frankfurt
gemeldet wird, von der Leitung der „Jla“ für ein Honorar von
2000 Mark für den Tag für die Ausſtellung verpflichtet worden.
Er ſoll dort täglich mit ſeiner Flugmaſchine Flugverſuche aus
führen. Das Angebot der Jukonausſtellung (Nordamerika),
eine Wettfahrt mit Wright zu unternehmen, hat Blériot
angenommen. Der für den Sieger ausgeſetzte Preis beträgt
125 000 Franken.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer
Rubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich-
gültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein-
ſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe
Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Zum Stadtbahnverkehr,
Wenn man den Verkehr der Stadtbahn Halle vom Bahnhof

Trotha nach Trotha beobachtet, nimmt man war, daß bei dem jetzigen
ſechs Minuten Verkehr die Wagen ſehr oft vom Bahnhof nach Trotha
und umgekehrt leer laufen. Es drängt ſich die Erwägung auf, daß
eine Fortführung der Strecke von der Stelle, wo die Oppiner
von der Trothaer Straße abzweigt, bis vor das Dorf Seeben ſicher
ſehr rentabel werden würde. Dieſe Strecke iſt nur 1700 Meter lang.
Der Ausbau würde daher nur 50 000 Mk. koſten, Eine derartige
Verbindung würde aber nicht nur das jetzt ſchon 1000 Einwohner
v große Dorf Seeben anſchließen, ſondern es würden auch die

rte Tornau, Oppin und Gutenberg dem Verkehr mit Halle näher
gebracht. Mein Vorſchlag geht daher dahin, von der Oppiner Straße
aus abwechſelnd je einen Wagen nach dem Bahnhof Trotha und einen
nach Seeben zu führen. Damit würden Betrieb und Verwaltung durch
die neue Strecke in keiner Weiſe verteuert uud der dann eintretende
zwölf Minuten Verkehr würde ſowohl für den Bahnhof Trotha als
auch für die neue Strecke vollauf genügen. Vielleicht werden vorliegende Zeilen die Verwaltung der Stadtbahn veranlaſſen obiger An

regung näher zu treten. e-.77

Noch ein Wort zu den Halleſchen Schleuſenverhältniſſen.
Die Verhältniſſe an der Trothaer Schleuſe ſcheinen tatſächlich

jeder Beſchreibung zu ſpotten, mir iſt es noch weit ſchlimmer
ergangen, als den betreffenden Herren Einſendern. Als wir am
2. Juli abends mit dem Dampfer „Siegfried“ von Wettin zurück
kehrten, fanden wir vor der Schleuſe einen Frachtdampfer mit
zwei Schleppkähnen liegen. Wir glaubten anfangs, ſie hätten uns
Platz gemacht, um uns erſt hinduchzulaſſen, bald aber hörten wir,
daß von der anderen Seite her ein Laſtkahn durchgeſchleuſt werde.
Wir hielten es für ſelbſtverſtändlich, daß wir darauf warten
mußten, weil dieſer etwas früher gekommen war, und niemand
murrte darüber. Als jedoch der Laſtkahn hindurch war und der
Frachtdampfer noch vor uns in die Schleuſe einfuhr, empfanden
wir dies alle als unzuläſſig, denn dieſer Frachtdampfer erhielt da-
durch nicht den geringſten Vorſprung, weil er ja auf der anderen
Seite doch auf ſeine zwei Laſtkähne warten mußte. Aber noch
nicht genug, als wir endlich durchgeſchleuſt waren, hatte ſich dieſer
ſelbe Dampfer in derart geſchickter Weiſe neben einem dort-
liegenden Laſtkahn gelegt, obgleich vor und hinter ihm der Platz
frei war, daß für uns die Paſſage verſperrt war. Der „Siegfried“
bemühte ſich vergebens, an der Seite hindurchzukommen, und
mußte nach wiederholten Verſuchen, wobei er ſogar einmal auf
den Grund aufſtieß, zurückdampfen. Nachdem es dann endlich dem
Frachtdampfer beliebte, ebenfalls zurückzugehen, konnten wir end-
lich hindurch und gelangten glücklich um 11 Uhr zu Hauſe an. Wir
waren alſo von Wettin her volle 4 Stundenunterwegs geweſen, bei normalen Verhältniſſen waren wir
vielleicht um 9 Uhr zu Hauſe. Jch war damals der Meinung, daß
derartige Sachen nur einmal vorkommen können, aus dem Ein
geſandt jedoch erſehe ich, daß dieſe unerhörten Zuſtände ſich wohl
kaum gebeſſert haben. Die Vorſtellungen des Herrn Dampfer-
beſitzers ſind gewiß nicht unterblieben, wie es ſcheint, aber völlig
unberückſichtigt gelaſſen. Es iſt deshalb wohl an der Zeit, daß
ſich das Publikum ſelbſt hilft. Jch möchte den Herren
Dampferbeſitzern vorſchlagen, Liſt en aufzulegen und Unter-
ſchriften zu ſammeln, um aus dem Publikum heraus
direkt am die Regierung eine Petition zu richten, damit hier
energiſche Jnſtruktionen erlaſſen werden und das geſamte Halleſche
Publikum nicht dauernd der Willkür und Laune eines Einzelnen,
wie es hier ſcheint, ausgeſetzt bleibt.

Ein anderer Waſſerfreund.
Verantwortlich: Für Politik und Fenilleton: Hr. Walther Gebensleben,

für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales:
Arthur Bierbach Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Nedaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perfönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Peiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen,fernt liegenden Ackerplan. Der Ehemann folgte ihr nach einiger

Halle a. S., Leipzigerstrasse 100.

Zruno Freytag Seide
Stoffe für Kleider u. Blusen.

Anfertigung Von Tolletten Jeder Art. Muster KolleKtionen machen wüärts FrankKo-

5 mit ersten PFabrikanten
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Felsso

Seidenstofle fär
Brautkleider.

Foulards.
Bastseide.

Langjäbrige Verbindung

ürgt für solide Waren
bei vorteilhaftesten

Preisen.
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So leicht sind die Reisekoffer,
welche trotz der VSolidität zu
enorm billigen Preisen verkauft

werüen.

Lederwaren
in Hand und Reisetaschen, Reise-
Necessaires, Rucksäcke, Plaidriemen,
leichte Blusenkoffer, Hutkoffer u. dgl.
I Poſten hochfeine Damen Handtäschehen
sowie Solide Porfemonnaies, Tressors,
Aktenmappen, Kollegmappen usw. spotthillig.

P. Fenner, rn

Zirkus Dharles.
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J W neNur noch 3 Tage
Halle. RossplIatz.Heute, Montag, den 2. Auguſt,

ſowie alle folgenden Tage, abends 8 Uhr

Elite Gala-Vorstellung
mit einem noch nie vorher hier gezeigten mannigfaltigen

Senſationsprogramm. Jede einzelne Nummer eine

W Attraktion und Schlager. W
Täglich abends 10 Uhr 35 Min.

Die größte Senſation des XX. Jahrhunderts
Auftreten der weltberühmten Löwen-Dompteuſe

Miss COCharles
14 mit ihren 14wilden Löwen

einzig daſtehend, ohne Konkurrenz
Revue ſämtlicher Glanznummern des Repertoirs.

Bad Wittekind.Morgen, Dienstag, nachmittags 4 Uhr

Kur-iKonzgert.
Kapelle Füſilier- Regiment Nr. 36.

2 re 35 Pfg.o. Wiegert, Kgl. Obermuſikmeiſter.

Brunnertes Bellevue.
Morgen, Dienstag, abends S Uhr

Artillerie- Konzert.
Einlaß à Perſon 15 Pfg.

Hochachtungsvoll Fritz BRrunnert.

1824

1812]

Gegen Gicht, Rheumatismus, Blasen-; Vieren- u. Gallenleiden!

wenn

Kaiser
Friedrich

Quelle
Offenbach am Main

Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen,
ApotheKen und Drogerien.

en

nene nHecklenburegische und Dänlsche Stactselcenbahnen.

BerlinReisedauer: Hamburg

Berlin
Zwischen Hamburg

den Nachtverbindungen Schlafwagen.
des Reisegepäcks auf den Trajektschiffen.
Agentur der dänischen Staatsbahnen für den Güterverkehr

G. m. b. H.

Unter den Linden Nr. 8. BERLIN W.

Internationale Schnellzugverbindung

m Skandinavien
Warnemünde-Gjedser

z2weimal täglich in jeder Richtung
durch die groben, ruhig fahrenden, elegant, bequem und mit Restaurationsbetrieb eingerichteten

TrajektschiffeFriedrich Franz IV.“, „Mecklenburg““, „„Prins Christian“, „„Prinsesse Alexandrine“

Uberfahrt 2 Stunden.
Kopenhagen 10 Stunden

und Kopenhagen durchgehende Personenwagen I. und II. Klasse, in

Direkte Fahrkarten im weitesten Umfange.
Direkter Güterverkehr mit Wagendurchgang-

Berliner Speditions- und Lagerhaus-
Aktiengesellschaft (vormals Bartz Co.) in Berlin mit Agenturen in Warnemünde und Kopenhagen

General-Agentur für den Personenverkehr:
Reisehureau der Hamburg- Amerika Linie,

Unter den Linden Nr. 8.

Zollabfertigung
General

88
222

oe I 2 e e eSalzbrunner-Operbrunnen
s5eif Jahrhunderfen heilbewährt gegen

Krawatten,modernſte und Stoß
ſehr billige Preiſe. e

Gust. Liebermann, Heruburgerfr. urgerktr 30.

Jpollo-Fneater.

Operetten Sommer Saizon,
Direktion: Gustav Poller,

Anfang 810 Uhr.

Heute, Montag, d. 2. Aug.
„Das Iungfernstift.“
Dienstag, den 3. Auguſt:
„Das Jungfernstift.“

Auswärtige Theater.

Diensta e den 3. Auguſt 1909,
eLeipzig (Neues Theater): Zar und

Zimmermann.
Leipzig (Altes Theater):

chloſſen.

Einladung
Ge

Z. Beitritt i. d. gewerk. org. Verein
erwerbender Frauen und
Mädchen Deutſchlands. Ver-
amml. jed. Mittwoch abd. 8 Uhr

eidenplan 20. Hilfskaſſe fur
alle Arten v. Arbeiterinnen und
ſich ſelbſt ihr Brot verdienende
weibl. Perſonen b. Krankheit und
Arbeitsloſigkeit.

Heizungs-
Entiüttungs,

Gas-
Wasseranlagen.

Klosetts-,
Toilette-,

Badeeinrichtungen.
Neu Anlagen Roeparaturen,

Fachgemässe Ausführung, biligste Preise.

Max Schöllner,
Spiegelstr. 13. Fernruf 2536.
Strümpfe in jeder Stärke

werden gut angeſtrickt bei
H. Schnee Naohf. Gr. Steinſtr. 84Wiederbeginn 57

Mittwoch. den 4. August.Hedwig Wiese,
Lehrerin für Gesang und KIavier.

Automorsieren
heisst geruchlos (esinfizieron,

„ansa“-BZackpulver,
7uddingpulver

ist das beste und daher unübertroffen!

Mausſfrauen! sammelt alle „Hansa“-Düten, denn für50 Packung. senden wir 1 Dose

ff. Leihniz-Kakes
gratis und franko.

Stahmer Wilms, Hamburg.
Engr. Niederlage

Düben Herrmann, Halle a. S.,
Gutschow BarniesKe, Halle a. S.

Von famburg
nach den

S ordseebäcern
fahren a qlich den

und die bewährten Salon-Schnelldampfer

„Prinzessin Heinrich“,

T Tpinen s ſfrehgdampfer

S RA„Cobra“
„Silvana“

Abfahrt v. Hamburg-St. Pauli Landungsbrücken
Werktags 8 Uhr Vorm. Sonntags 7.30 Vorm.

Auskunft und Prospekte durch den

Feebäder- Dienst d. Hamburg- Amerika Linie, Hamburg u.

9 tto Hendels Buchhandlung am Markt 24,
Georg sechu Itze, Bernburgerstrasse 32.

r sSonderzüge W nach Hamburg ab Halle am
15. Aus ust 1210 X. (1792

OPecialgeschsft fär 7

HöreEavatten,a
r

Tange

l Leipzig-Corbetha.

Prospekte Kkostenlos durch das Königliche Salzamt.

ſiohes dolpac Dürrenberg a. S.

Solbäder sowie Luft-, Sonnen- undInhalation an Gradierwerken von über 1800 mm

(0639

AutomobileF. N, Brasjer, Neckarsulm.
e Neſuyerganx;

[3385

Hallesche Automohil-Zentrale,
Halle a. S., J 31. Telephon 3129.
ſnhiiolngſ

(Porto und Liste 25 Pf. extra.)
Ziehung 4. Oktober.

30 000 Gewinne im Werte von M.

150000
Jedes [0. Los gewinnt!
Eine Serie von 10 Losen M. 10
e Hauptgewinne im Werte von

2a6000- 10000
10 32000-20000
3021000-30000

etc. eto.
b so zu haben bei den p. Lotterie
Einnehmern und sonstigen Lose-
Verkaufsstellen. General -Debit:
Pose Vertriebs Geselischaft König-
Heh Preussischer Lotterie-Einnehmor

Berlin, Monbijouplatz 2G. m. b.
und A. olling, Hannover.

Herm. Rühl,
Poststr. 11.

Rab. Spar Verein
zz lieschenkartikel z

jeder Art
in allen Preislagen

Fechnikum
»Miüttweida
Direktor Professor Holzt.

Höhere technische Lehranstalt
für Elektro- u. Maschinentechnik.
Sonderabteilungen für Ingenieure,

Techniker u. Werkmeister.
Elektrot. u. Masch. Laboratorien.

Lehrfabrik-Werkstätten.
36. Schulj.: 3610 Besucher.

r ete.
beHriefmarhen g. hen

Proſpekte gratis.) Nürnberg.

Für die Inſerate verantwortlich Paul Kerſten, Halle g. S. Telephon 168. Mit 1 Beilage.
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Beilage zu Nr. 357 der Halleſchen Zeitung 3. Auguſt 1909.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
3. Auguſt.

1492. Chriſtoph Kolumbus tritt von Palos aus ſeine erſte Ent
deckungsreiſe an.

1770. König Friedrich Wilhelm III. von Preußen geboren.
1792. Der Erfinder der Spinnmaſchine Arkwright geſtorben.
1808. Abſchaffung der Prügelſtrafe in der preußiſchen Armee.
1818. Stiftung der Univerſität Bonn.
1823. Der Maler Guſtav Richter geboren.
1857. Der franzöſiſche Romandichter Eugène Sue geſtorben.
1867. Der Philolog Auguſt Boeckh geſtorben.
1872. König Haakon VII. von Norwegen geboren.
1872. Der Schauſpieler K. A. Devrient, Gatte der Wilhelmine

SchröderDevrient, geſtorben.
1874. Ferdinand Maßmann, verdient um das Turnweſen, ge-

torben.1897. Hie Schauſpielerin Marie Seebach geſtorben.

Tagesſpruch: Sei ſchamhaft vor dir ſelbſt, mehr noch als

vor andern. Talmud.
Eine öffentliche politiſche Verſammlung

im Saalkreis
tte der konſervative Verein für Halle und den

Saalkreis geſtern in Gott gau bei Löbejün veranſtaltet.
Es waren Mitglieder aller bürgerlichen Parteien einge
laden. Die Verſammlung war aus Löbejün, der Um-
gegend, auch aus Anhalt, gut beſucht, ſie ſollte eine zu
ſammenfaſſende Ueberſicht und eine Beſprechung der inner-

politiſchen Lage bieten. tHerr Profeſſor Dr. Suchs land eröffnete und leitete
die Verſammlung. Er knüpfte unter anderem an die Worte
des berühmten Philoſophen Windelband aus Heidel-
berg an, der jetzt beim 500jährigen Jubiläum der Uni-
verſität Leipzig dieſer gewünſcht hat: ſie möge feſthalten
an ihrem konſervativen Charakter, weil er allein einen
echten Fortſchritt der Wiſſenſchaft gewährleiſtet. Der
Liberalismus ſei je weiter links, deſto unwiſſenſchaftlicher.
Konſervativ ſein heißt nicht rüchkſchrittlich ſein,
kleben am alten, ſondern immer in die Zukunft
ſchauen, aber mit feſten Füßen auf dem be-
währten Alten ſtehen und neues annehmen
und das Alte nur aufgeben, wenn man das Neue genau
geprüft habe. Nach einem Hoch auf unſeren
Kaiſer und einigen Worten freundlicher Begrüßung an
die Erſchienenen wurde in die Tagesordnung eingetreten.

Der Generalſekretär der konſervativen Partei in der
Provinz Sachſen, Herr Plehwe, ſprach über die
politiſche Lage. Den ſehr überſichtlichen, inter-
eſſanten und eindringlichen Ausführungen lag folgender
Gedankengang zugrunde: Sonſt pflege ſich gewöhnlich die
Spannung und das Jntereſſe an einer Vorlage zu legen,
wenn das Geſetz abgeſchloſſen und angenommen ſei, diesmal
bei der Reichsfinanzreform kann man aber ſehen, wie
überall trotz der Annahme des Geſetzes eine große Miß-
vergnügtheit herrſche. Betrachtet man dieſe Miß
ſtimm ung genauer, ſo ergebe ſich freilich, daß nicht die
Rückſicht auf das Geſamtwohl des Staates, ſondern die
Pückſicht auf kleinliche Sonderintereſſen
zie Veranlaſſung zu ihr iſt. Alle bürgerlichen Parteien
hätten die Notwendigkeit der Reichsfinanzreform anerkannt
und ſie durchzuführen verſprochen. Während aber die Kon-
ſervativen an die Erledigung der Arbeit herangetreten
wären unter dem einzigen Geſichtspunkt für das Wohl
des ganzen Volkes zu ſorgen, hätten die Liberalen,
die Neigung der Regierung mißbrauchend, ihre Mit
arbeit von der Erfüllungmaßloſerliberaler
Forderungen abhängig gemacht. Die Tage der Not
des Vaterlandes ſollten den Liberalen der geeignete Zeit-
punkt ſein, koſte es, was es wolle, die Einführung eines
liberalen Regimentes durchzuſetzen. Schon die erſte Leſung
geſtatte einen Schluß auf die Arbeit der Liberalen: Dort
hätten ſchon die Liberalen mehr als die Hälfte der Reichs
finanzreformforderung, 275 Millionen, abgelehnt, die Kon
ſervativen aber bereits 360 Millionen von der Re
gierungsvorlage angenommen und auch gleich Vorſchläge
für den Erſatz der übrigen eingebracht. Die Erbſchafts-
ſteuer ſei hauptſächlich deswegen abgelehnt worden, weil ſie
eine Vermögensſteuer ſei, deren Ausbau für die Zukunft
mit Sicherheit zu erwarten geweſen wäre und zu einer
ſchweren wirtſchaftlichen Schädigung geführt hätte. Sie
hätte den Spartrieb beeinträchtigt und für jeden war er-
kenntlich eine Bevorzugung des mobilen gegenüber dem
unmobilen Kapital dargeſtellt. Anſtatt daß dem Vorgehen
der Konſervativen der Dank des geſamten Landes folgte,
wurden ſie mit ſchweren Vorwürfen bedacht, während allein
ihrer ernſten zielbewußten Arbeit zu verdanken ſei, daß die
Reichsfinanzreform ſo gut zuſtande gekommen und das
Vaterland von einer ſchweren Not befreit ſei. Ob die ein
geführten Steuern das erwartete Ergebnis haben würden,
muß eben, wie bei jeder, abgewartet werden. Sehr
häufig habe ſich ein bedeutend höherer Ertrag, manchmal
auch ein niedrigerer als der Voranſchlag annähme, er-
geben. Von einem Vorwurf des Hand in
Handgehens mit dem Zentrum und den
Polen könne bei einem vernünftigen
Menſchen nicht die Rede ſein, denn es hätte ſich
nicht etwa um ein Bündnis, ſondern um ein
zufälliges Zuſammengehen gehandelt. Die
Liberalen ſollten ſich lieber auch einmal die anerkannt
vaterlandsloſe Geſellſchaft anſehen, mit der ſie zuſammen-
gegangen wären. Die Klagen über den Block ſeien voll
ſtändig grundlos. Die Liberalen waren die erſten, die ſich
losgeſagt hätten von dem Block. Jm übrigen hätte man
dem Block überhaupt keine lange Lebensdauer prophezeien
können. Der trefflichen Charakteriſierung des Blocks durch
den Abgeordnetn von Heydebrand und der Laſa ſei nichts
hinzuzufügen. Und der Reichskanzler ſelbſt, er hätte
keine Veranlaſſung gehabt, ſein Bleiben von der einzigen
Steuer abhängig zu machen, von der Nachlaßſteuer, die
gerade zuerſt doch in liberalen Kreiſen ſo ſcharfe Gegner ge-
habt hätte (Paaſche, Wiemer uſw.). Die Liberalen hätten
von Bülow überhaupt nichts wiſſen wollen, man brauche
ſogar nur die gemäßigte liberale Preſſe („Magdeburgiſche

itung“, „Hannöverſcher Kurier“ uſw.) zu betrachten.

Von

liberale Preſſe gefehlt.

allen Vorwürfen der Liberalen bleibeauch nicht einer beſtehen. Die Liberalen hätten ja
allerdings Grund, andere hinter der Tür zu ſuchen, weil
das ihr eigentlicher Platz ſei. Der Vorwurf einer
Mittelſtandsfeind lichkeit der Steuern ſei
eine bewußte Unwahrheit. Die Zahl der mittel-
ſtandsfreundlichen Beſtimmungen ſei ſehr
groß. Die Staffelung z. B. bei der Tabakſteuer berüſichtige
gerade den einfachen Mann und Arbeiter. Hier ſeien ſogar
Summen für die Arbeiter des Zigarrenbetriebes vorge-
ſehen worden, wenn „einige zunächſt beſchäftigungslos
würden. Untkerbeamte“ und ſtaatliche Arbeiter ſeien in
ihrem Gehalt uſw. aufgebeſſert worden, was mit Hilfe der
Liberalen bekanntlich gar nicht möglich geweſen wäre, An-
gebliche Unſtimmigkeiten in der konſervativen Partei ſeien
von gar keiner Bedeutung. Wer jetzt aus der Partei aus-
trete, habe ihr innerlich nie angehört. Die konſervative
Partei werde nur geſchloſſener und gefeſtigter weiter-
wirken. Für die neuen Gründungen Hanſabund und
Bauernbund genüge der Hinweis, um jeden Ein-
ſichtigen auf das Fernhalten bezw. die Bedeutungsloſigkeit
der Vereinigungen hinzuweiſen, daß im Hanſabund u. a.
auch Warenhausleute (wie Tietz) und Konſum-
vereinsführer (wie Buger) beteiligt ſei, und daß
der Bauernbund eine liberale Gründung ohne lange
Lebensdauer ſein werde. Von allen Anſchuldigungen gegen
die Konſervativen ſei nichts geblieben, die Konſervativen
aber würden unentwegt weiter eintreten wie bisher allein
für das Geſamtwohl des Deutſchen Reiches.

Nach einer kurzen Pauſe ſprach Herr Profeſſor
Suchsland über politiſche Hygiene. Hygiene
heißt Geſundheitslehre. Wie die Hygiene für das
körperliche Befinden von größter Bedeutung ſei, ſo ſei auch
eine ſolche Geſundheitslehre auf geiſtigem Gebiet von der
größten Wichtigkeit. Das Heilen von einer Krankheit iſt
gut, wichtiger aber ſei das Verhüten einer Krankheit.
Augenblicklich leben wir in einem ſolchen Krankheitszuſtand
auf dem Gebiete der Politik. Von der liberalen Preſſe
großgezüchtet, graſſiere eine Krankheit, die man kurz
und bündig Agrarierkoller nennen kann. Ein un-
geſunder und unberechtigter Lärm habe ſich erhoben, daß
man 500 Millionen zur Befreiung des Reiches aus ſeiner
erdrückenden Notlage brauche. Man ſollte nur daran denken,
daß dies nur der achte Teil von der franzöſiſchen Kriegsent-
ſchädigung ſei. Die Franzoſen hätten ihre 4 Milliarden
Mark ohne Murren an den äußeren Feind gezahlt und doch
nach wenigen Jahren wieder als Weltbankiers dageſtanden.
Die Deutſchen wollten noch nicht einmal die 500 Millionen
bezahlen, die doch im eigenen Jntereſſe aufgewendet würden.
Das Bild von Deutſchland im Auslande: Der bettelnde
Küraſſier ſei eine Schmach, aber noch gar nicht einmal ganz
unberechtigt. Wer zur Bewilligung der 500 Millionen bei-
getragen habe, brauchte ſich nicht zu ſchämen, ſondern hätte
alle Urſache ſehr ſtolz zu ſein. Unter ſchwerem Widerſtand
gegen die Regierung unter den unwürdigen Schmähungen
der Liberalen hätten die Konſervativen die Reichsfinanz-
reform zuſtande gebracht in einer Weiſe, der der jetzige
Reichskanzler ſeine Anerkennung gezollt und zu der er aus-
drücklich erklärt habe, auf andere Weiſe wäre die
ſo dringend nötige Reform nicht fertig geworden. Die
Liberalen hätten für alle abgelehnten Steuern auch nicht
einen Erſatzvorſchlag gemacht. Das Steuerbewilligen
ſei zwar ein ſehr undankbares Geſchäft, aber hier handele
es ſich um nichts Geringeres als um den Bankerott des
Deutſchen Reiches. Die Konſervativen hätten ſich auf den
Boden der Tatſachen geſtellt, wenn ihnen dort das Zen-
t r um begegnet wäre, ſo ſei das eben keine Verabredung
geweſen, ſondern hätte ſich aus Dank politiſcher Einſicht des
Zentrums für wirtſchaftliche Verhältniſſe ergeben. Es
ſei ebenfalls eine hiſtoriſche Tatſache, wie gerade das Zen
trum in wirtſchaftlichen Fragen nicht ſelten das Beſte ge-
troffen habe, man brauche nur an die Einführung des
Schutzzolls von 1879 zu denken. Die Erbſchafts-
ſte uer war deswegen unannehmbar, weil ſie einen Keil
treiben ſollte zwiſchen die, die mehr haben und die, die
weniger haben. Jetzt wollte man die wenig Beſitzenden für
ſich ſtimmen, ſpäter aber wäre die Ausdehnung und der
Ausbau der Steuer mit Sicherheit gekommen, und das
hätte zu einer außerordentlich ſchweren Schädigung ge-
führt. Der ſo oft beſpöttelte Familienſinn erfordert
hier einen weſentlichen Schutz, der nicht nur dem ländlichen
allein ſondern auch vor allen dem ſtädtiſchen Beſitz zu-
kommen mußte. Bei der vielfachen Verſchiedenheit des
immobilen Beſitzes wäre ein neuer und kein liebens-
würdiger Erbe aufgetreten: Der Fiskus. Eine unend-
liche Reihe von langwierigen Prozeſſen wäre die
Folge geweſen. Aus langen Prozeſſen folge ſtets Zank und
Unfriede. Es könne auch nicht ſcharf genug betont werden,
daß gerade Liberale zuerſt die größten Gegner der Erb-
ſchaftsſteuer geweſen ſeien. Erſt ſpäter hätten ſie ihren
Vorteil bemerkt. Auch die Freikonſervativen und die Wirt-
ſchaftliche Vereinigung ſeien mit der Mehrheit gegangen,
ohne daß irgend ein Fraktionszwang be-
ſtanden hätte, der bei der Minderheit in dieſem Falle aber
durchgeführt worden ſei.
klärung in bezug auf das Zentrum ſo wichtig mache, ſei
eben, daß ſie vor der Abſtimmung abgegeben worden ſei.
Sieht man ſich den Agrarierkoller näher an ſo
ſeien vier Punkte zu beachten, die man als Grundlage
der politiſchen Hygiene in dieſem Falle zu be-
folgen hätte, wenn eine Geſundung eintreten ſoll: I. Die
Anerkennung der Tatſachen. 2. Die Leidenſchaftsloſigkeit
des politiſchen Kampfes. 3. Man dürfe nicht im politiſchen
Gegner den deutſchen Bruder vergeſſen und 4. der Grund-
ſatz müßte befolgt werden: Was du nicht willſt, das man dir
tu, das füg auch keinem anderen zu! Gegen alle dieſe Vor
ſchriften hätten die Liberalen und beſonders die haltloſe

Dieſe einzelnen Punkte würden
dann noch im beſonderen näher ausgeführt. Die Delbrück-
ſchen Verdächtigungen über die Steuerhinterziehung, wur-
den in das richtige Licht geſtellt und die maßloſe Feind-
ſchaft der Liberalen gegenüber den Konſervativen und der
Reichsfinanzreform gehörig beleuchtet. Gerade deswegen
hätte Bülow gehen müſſen, weil er ſein unberechtigtes Ver

Was die Heydebrandſche Er

Herr Fähnrich erklärt den Plan für leicht realiſierbar er knüpft mit

ſprechen den Liberalen gegenüber nicht halten konnte,
(einen richtigen Kuhhandel) in Preußen ein
freies Wahlrecht einzuführen. Das preußiſche Wahl-
recht ſei die feſte Stütze gegen die Sozial-
demokratie in Preußen und damit in Deutſchland.
Die konſervative Partei hat für eine gute Sache gekämpft
und wird nicht ſchwankend werden, eine ſtarke konſervative
Partei ſei immer ein Zeichen für die Geſundung des Volkes.
(Lebhafter Beifall.)

Jn der Diskuſſion gaben Herr Generalſekretär Plehwe
und Herr Profeſſor Suchsland noch verſchiedene Er-
läuterungen zu den einzelnen Punkten. Dann wurde die
Verſammlung mit einem Hoch auf das deutſche
Vaterland geſchloſſen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 2. Auguſt.

Trübe Zeiten vor 150 Jahren.
Vor 150 Jahren ſah es in unſerer Stadt Halle recht trübe

aus. Am 1. Auguſt 1759 während des ſiebenjährigen Krieges
rückten die Oeſterreicher hier ein und ließen es ſich auf Koſten der
ſo wie ſo ſchon vorher durch den Krieg ſchwer belaſteten Bürger
wohl ſein. Belegt wurde die Stadt mit dem Huſaren- Regiment
von Czezeni, drei Kompagnien Kroaten, zwei Bataillonen Jn-
fanterie und zwei Kompagnien kurmainziſcher Grenadiere. Mit-
geführt wurden vier Kanonen und eine Haubitze, die Geſchütze
wurden auf dem Marktplatz aufgeſtellt. Die Grenadiere wurden
in die Häuſer um den Markt herum einquartiert, während die
Huſaren und Kroaten in den Pulverweiden kampieren mußten.
Der General logierte im Gaſthof zum Kronprinzen, der mit ihm
gekommene Kaiſerliche Landkommiſſarius Koſchin von Frehyden-
feld im Supprianſchen Hauſe. Befohlen wurden tagtäglich 1000
Portionen (2 Pfund Brot, 1 Pfund Fleiſch, Zugemüſe und Wein),
1000 Rationen (1,2 Viertel Hafer und 10 Pfund Heu) für die
Huſaren, 500 Portionen und 100 Rationen für die Kroaten, für
die Grenadiere. Der Führer verlangte binnen zweimal 24 Stun-
den eine Brandſteuer von 300 000 Talern unter Androhung von
Repreſſalien. Am 2. Auguſt brachte man mit Mühe 20 000 Taler
auf. Am folgenden Tage ſollte alles bare Geld, Silber und Ge-
räte bei Feuer und Schwert aufs Rathaus abgeliefert werden. Die
kurmainziſchen Truppen traten überhaupt ſehr herausfordernd
auf. Am 3. Auguſt brachten die Einwohner unter Tränen alles
bare Geld und Silberwerk auf das Rathaus, wo das Silberzeug
abgewogen und nach ſeiner Güte taxiert wurde. Für den General
und die höheren Offiziere wurde davon ausgeſucht, was dieſen
gefiel. Die Erpreſſungen und Brandſchatzungen ſetzten ſich noch
längere Zeit fort.

Vom Bunde der Handwerker.
Geſtern fand hier eine Vertrauensmännerverſammlung des

Handwerkerbundes aus dem Saalkreis ſtatt. Die Verſammlung
tagte im Wintergarten, es mochten etwa 70 Handwerksmeiſter an-
weſend ſein. Zunächſt referierte der Vorſitzende des Bundes
der Handwerker, Voigt aus Friedenau, über Aufgaben
und Ziele des Handwerkerbundes und über ſeine Organiſation
im Saalkreis. Dann kam der Redner auf die Reichstagserſatz-
wahl zu ſprechen und rechtfertigte die Bedingungen, deren Er-
füllung man von einem Kandidaten dem Handwerkerbunde gegen-
über fordern müßte. Jn dieſem Sinne hatte ſich der Bund im
Saalkreis bereits an den in Ausſicht genommenen Kandidaten des
Halleſchen Vereins der Liberalen, Herrn Georg Reimann in
Berlin gewendet und ihn gebeten, ſich bis zum 31. Juli zum Pro-
gramm des Handwerkerbundes, alſo über ſeine
Stellung zu ihm, zu äußern. Dieſe Antwort iſt nicht er-
folgt. Die geſtrige Verſammlung der Vertrauensmänner des
Bundes der Handwerker in unſerem Wahlkreis faßte daher fol-
gende Reſolution zur Reichstagserſatzwabhl ein-
ſt immig:

Der von der liberalen Partei im hieſigen Saalkreis auf-
geſtellte Kandidat Reimann aus Berlin hat durch die Nicht-
beantwortung unſerer Anfrage unſere Forderungen abgelehnt
und kommt ſomit als Kandidat des Handwerks nicht mehr in
Frage.

Der Saalkreisvorſtand des Bundes der Handwerker wird
daher beauftragt, die liberale Partei des Saalkreiſes zu er-
ſuchen, dieſe Kandidatur fallen zu laſſen und dem Handwerk
einen Kandidaten zu präſentieren, der ſich verpflichtet, unſere
Forderungen zu vertreten. Die Verſammlung iſt überzeugt,
daß die liberale Partei dem Erſuchen entſprechen wird, um eine
Zerſplitterung zu vermeiden, die andernfalls unausbleilich ſein
wird.

Jm übrigen iſt von der Verſammlung (wir kommen noch aus-
führlicher auf ſie zurück) zu ſagen, daß ſie ſich gegen den
Hanſabund erklärte. Außerdem wurde eine Ortsgruppe
des Bundes der Handwerker gegründet im Anſchluß an
die bereits beſtehende Organiſation im Saalkreis. Zum Vor-
ſitzenden wurde Obermeiſter Grecke, zum zweiten Meiſter
Schulz e aus Cönnern gewählt.

Das weitere Programm der Ballonfahrten.
Jn der am vergangenen Freitag im „Grand Hotel Berges“

abgehaltenen Vorſtandsſitzung des Sächſiſch-Thüringi-
ſchen Vereinsfür Luftſchiffahrt, Sektion Halle a. S.,
iſt u. a. der Beſchluß gefaßt worden, daß der Sächſiſch-Thitxin-
giſche Verein für Luftſchiffahrt im September aus Ankag ver
in Frankfurt a. M. ſtattfindenden internationalen Luftſchirr
fahrts Ausſtellung von dort aus eine Wettfahrt mit ſämt-
lichen Ballons unternehmen wird. Eine gleiche Wettfahrt ſoll
ſich im Laufe des Monats Oktober in unſerer Stadt Halle
wiederholen. Ferner hat der Verein beſchloſſen, Anfang Ok
tober von Nordhauſen aus wieder eine Ballonverfol-
gung durch Automobile zu veranſtalten. Bei der am Freitag
vorgenommenen FahrtenAusloſung waren die Gewinner Herr
Bergaſſeſſor Lieben am in Nordhauſen und Herr Referendar
Richter in Naumburg a. S.

Die Operettenſaiſon im Apollotheater.
Am Sonnabend wurde zum erſten Male „Das Jungfern-

ſt ift“, Vaudeville- Operette in vier Akten nach einer Jdee des Paul
de Kok von Erneſt Guinot, Muſik von Jean Gilbert, gegeben. Das
von vielen Toll- und Ausgelaſſenheiten überſprudelnde Stück, in dem
neben der franzöſiſchen Damenwelt die bunten Uniformen franzöſiſcher
Offiziere eine große Rolle ſpielen, war gut vorbereitet und fand beim
Publikum eine recht freundliche Aufnahme. Die dem Werke zugrunde
liegende Jdee iſt nicht übel, ſie läßt allerdings der Phantaſie in ausgiebiger
Weiſe die Zügel ſchießen. Und ſo kommen denn in dem Stücke, das
ſich durch eine wohlklingende Muſik und mehrere hübſche Kuplets aus
zeichnet, hin und wieder einige recht draſtiſche und delikate Situationen
uſtande,zuf Der erſte Akt ſpielt in der Nähe von Paris in einem Garten

reſtaurant, die übrigen im Pariſer Veſtaſtift, das jedoch allgemein
unter dem Namen Jungfernſtift bekannt iſt. Ein junger Fähnrich
erzählt in dem Gartenreſtaurant mehreren zu einem fröhlichen Trunke
zuſammengekommenen jungen Jnfanterieoffizieren von dem Jungfern
ſtift, in dem die Zöglinge zu frommen und tugendhaften Mädchen
erzogen werden. Der jungen Offiziere Wunſch iſt es nun, dem Stiſte
einmal einen Beſuch abzuſtatten, um die Zöglinge zu ſehen. Der
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dem Wirtſchaſtsfräulein des Jungfernſtiftes ein Liebesverhältnis an
und das Vorhaben gelingt. Jn dem Stifte werden dann natürlich
bei dem Beſuche der Offiziere alle Dinge auf den Kopf geſtellt, man
lacht, tanzt und ſcherzt und das ſonſt ſo ruhige Inſtitut wird in eine
Stätte des reinſten Vergnügens verwandelt. Jn dieſem Milieu ergeben
ſich dann noch eine Reihe weiterer komiſcher Situationen, die durch
weg voller Spannung und wirkungsvoll ſind. Geſpielt wurde rechtflott, ſo daß das Publikum den Künſlern bei offener Szene und nach

jedem Aktſchluß n Beifall ſpendete. Frl. Amelie Langer als
Fähnrich gefiel in ihrer Rolle vortrefflich, ebenſo Frl. Marie Zimmer
als Komteſſe Marie, die ſowohl geſanglich als ſchauſpieleriſch wieder
eine tadelloſe Leiſtung bot. Frl. Helene Schlocker war ein recht
feſches, ſchneidiges Wirtſchaftsfräulein, Adelheid Franke in ihrerRolle als Vorſteherin des Veſtaſtiftes und enragierte Männerfeindin

wohl etwas zu weichlich, während Anny Selhofer als die liebes
tolle Lehrerin und Aufſeherin des Veſtaſtiftes r ſpielte.
Schließlich verdienen auch noch die Herren Ernſt Lippert als
General, Adolf Lorm er als Kapitän und Louis Waldenburg
als Lehrer im Veſtaſtift genannt zu werden. Die Herren, die die
Offiziere und die Damen, die die öglinge des Stiſtes verkörperten,
ſowie alle übrigen Mitwirkenden taten gleichfalls ihre Schuldigkeit.
Am Muſikpult ſaß Herr Kapellmeiſter Kipke, unter deſſen umſichtiger
Leitung ſich das Orcheſter ſeiner Aufgabe in anerkennenswerter Weiſe
entledigte. Die Regie, die in den Händen des Herrn Anton Prat!l
lag, ließ nichts zu wünſchen übrig.

Die Operette „Das Jungfernſtift“ geht heute, Montag,
den 2. Auguſt, zum dritten Male in Szene. Morgen, Dienstag, den
3. Auguſt, findet die vierte Wiederholung derſelben Operette ſtatt.

Aus dem Zoologiſchen Garten. Als um die Wende des
Jahrhunderts die Kunde kam von einem neuen großen Säugetier
im Jnneren von Afrika, war man allgemein ſehr überraſcht, daß
eine derartige Entdeckung völlig neuer großer Säugetierarten
noch möglich ſei: man hatte geglaubt, die Schaffung neuer Säuge-
tierarten würde ſich in Zukunft zu beſchränken haben auf die Ab-
grenzung geographiſcher Abarten; da plötzlich taucht eine Tier
form auf, groß und anſehnlich, bunt und auffallend gezeichnet, die
weder bei einer der bekannten Gattungen noch bei einer der be
kannten Familien unterzubringen iſt. Das zuerſt von einem
Miſſionar eingeſandte braun und weißgebänderte Fellſtück ließ
eine zebraartige Form, alſo ein Pferd, vermuten, dann zeigte
aber ein eingeliefertes ganzes Fell und zwei Schädel, daß es ſich
um einen Zweihufer, und zwar um ein den Giraffen einzu
reihendes Tier handelte. Man benannte es mit den Eingeborenen
zwiſchen AlbertNyanſa- und Albert-EdwardSee „Okapi“.
In den letzten Jahren hat man nun von den verſchiedenſten Seiten
her ſich bemüht, noch mehrere Exemplare dieſer ſchönen und höchſt
intereſſanten ſeltenen Tierart zu bekommen und es iſt auch in
einigen wenigen Fällen geglückt. Wir haben das große Glück,
ſeit heute früh ein ſchönes Exemplar in unſerem Raubtierhauſe
ausſtellen zu können, natürlich aur ausgeſtopft. Das bekannte
naturwiſſenſchaftliche Kabinett von Wilhelm Schlüter iſt ſo
liebenswürdig, ein von ihr erworbenes und nach Bukareſt ver
kauftes weibliches Okapi in unſerem Garten auszuſtellen. Da
dieſe Schauſtellung nur wenige Tage dauern kann, ſo
verſäume niemand, dieſe Sehenswürdigkeit baldigſt in Augenſchein
zu nehmen. Nach dreijähriger Pauſe iſt es endlich wieder ein
mal gelungen, eine Völkerſchau für den Garten zu gewinnen.
Die mit der Zuſammenſtellung und Unterhaltung von Völker
karawanen verbundenen Schwierigkeiten für den Unter-
nehmer machèn ſo eine Vorführung immer ſeltener. Selbſt
die älteſten und erfahrenſten haben ſchon bei einzelnen
ihrer Unternehmen ſchwere finanzielle Einbußen erlitten.
Erſchwerend wirkt auch die Abneigung der Eingeborenen, ihre hei
matlichen Gefilde zu verlaſſen und ſich dem weißen Unternehmer
in ſtrengem Gehorſam unterzuordnen. Der Umſtand, daß früher
viele gewiſſenloſe Schauſteller die ihnen hilflos überlaſſenen
Menſchen ſchlecht behandelten, hat dieſe Abneigung natürlich noch
verſtärkt. Jetzt haben die Regierungen der betreffenden Länder
ſcharfe Schutzmaßregeln gegen eine derartige Ausbeutung der
Eingeborenen getroffen. Es werden vom Unternehmer weit
gehende Garantien und beträchtliche Kautionen verlangt. Der
Unternehmer der für unſern Garten engagierten Wild WeſtShow
hat z. B. für jeden Indianer 500 Dollars hinterlegen müſſen.
Die Truppe wird Montag, den 9. Auguſt, mit den Vorſtellungen
beginnen. Für Freitag, den 6. Auguſt, iſt die Veranſtaltung
eines Winzerfeſtes geplant.

Der Zirkus Charles konnte geſtern bei beiden Vorſtellungen
ſich über zwei außerordentlich gute Beſuche freuen. Der A n
drang war ſo groß, daß 1000 von Zirkusfreunden, ohne Ein
laß zu bekommen, wieder umkehren mußten. Die Polizei mußte
wegen der zu befürchtenden Ueberfüllung den Zutritt zeitweilig
ſperren. Aus dieſem ſtarken Zulauf kann man am beſten auf die
Beliebt heit ſchließen, denen ſich der Zirkus Charles
bei uns in Halle erfreut. Sie wird auch in den wenigen Tagen,
an denen er noch hier iſt, anhalten.

Bei der Stadtbahn Halle betragen die Fahrgeldeinnahmen
im Juli 1909 82 939,22 Mk., im Juli 1908 79 999,20 Mk., alſo 1909
2940,02 Mk. mehr; vom Januar bis Juli 1909 503 550,49 Mk.,
vom Januar bis Juli 1908 475 062,21 Mk., alſo 1909 28 488,28 Mk.

mehr.
Bei der Halleſchen Straßenbahn haben die Betriebseinnahmen

betragen: im Juli 1909 51 181,40 Mk. r im Juli 1908 48 388,90 Mk.
Mithin 1909 2792,50 Mk. mehr. Die Geſamtbetriebseinnahmen haben
betragen Vom Januar bis Juli 1909 304 266,65 Mk., vom Januar
bis Juli 1908 290 028,05 Mk., alſo mithin 1909 14 238,60 Mk. mehr.

Vom Deutſchen Gruben und Fabrikbeamten Verband,
Zweigverein Halle a. S. Sonntag, den 8. Auguſt, nach-
mittags findet eine Wanderverſammlung im „Gaſthofe zur Eiſenbahn“
in Lützkendorf bei Mücheln ſtatt. Das Verbandsvorſtands
mitglied Herr Baak wird einen Vortrag halten.

Der Verein ehemaliger 67er aus Halle a, S. und Umgegend
hält am 4. Auguſt abends 81 Uhr im Vereinslokal, Rathausſtraße 3,ſeine Monatsverſam mung ab. Ehemalige 67er, die dem
Verein beizutreten wünſchen, ſind willkommen

Das nationale Wettſchwinmmen, vom Schwimmklub
Schwan hier in Halle veranſtaltet, hat geſtern ſtattgefunden und
nahm einen ſehr befriedigenden, trotz ſcharfer Konkurrenz auswärtiger
Vereine, auch für den Schwimmklub Schwan ehrenvollen Verlauf.
Jm großen Saaleſchwimmen über 1000 Meter (Ehrenpreis
der Halleſchen Aktienbierbrauerei) wurde 1. Kohle vom Schwimmklub
Poſeidon in Leipzig, 14 Min. 32 Sek., 2. Stein (Leipzig-Oſt) 15 Min.38 Sek. Beim Ah htan für Erſtſpringer wurde 1. Haring
(Schwan, Halle), 25 Meter in 2 Min. 20 Sek., 2, Naucke (Schwan,
Halle), 22 Meter in 1 Min. 24 Sek.

Ein frecher Einbruchsdiebſtahl. Bei dem Bäckermeiſter Heſſe,
Große Brunnenſtraße 23, iſt geſtern ein Einbruchsdiebſtahl verübt worden
Der oder die Diebe ſind mit Hilfe eines Nachſchlüſſels durch die Back
ſtube in den Laden gedrungen und haben dort die Ladenkaſſe
ſowie eine Geldkaſſette mit 6—700 Mk. barem Gelde und
ein Sparkaſſenbuch entwendet.

Fahrräderdiebe. Am 31. Juli, nachmittags 144 Uhr, iſt
aus dem Hausflur des Grundſtücks Schulſtraße 2, wie wir bereits
mitgeteilt haben, ein gut erhaltenes Fahrrad, Marke „Superior“,
Nr. 162 289, ſchwarzer Rahmen mit vernickelten Gabelendem,
ſchwarze Felgen, nach vorn ind oben gebogener Lenkſtange, am
rechten Griff fehlt der obere Ring, Torpedofreilauf, geſtohlen
worden. Perſonen, die über den Täter oder über den Verbleib
des Rades Auskunft geben können, wollen ſich bei der Krimi
nalabteilung, Rathausſtraße 19, II, Zimmer 68, melden, Bei
Durchſuchung der Wohnung eines Fahrraddiebes ſind u. a. fol
ende, vermutlich auch von geſtohlenen Fahrrädern herrührendeKeile beſchlagnahmt worden: zwei Luftſchläuche, eine Nabe, eine

Kette, zwei Pedale, ein Schraubenſchlüſſe

pe und eine Oelkanne. Geſchädigte,
(Franzoſe), eine Luft

die vermeinen, dieſe
als zu den ihnen geſtohlenen Fahrrädern zu erkennen,

wollen ſich bei der Kriminalabteilung, Rathausſtraße 19, Zimmer
Nr. 62, melden.

Grober Unfug. Die Feuerwehr wurde in der vergangenen
Nacht nach Sophienſtraße 35 gerufen, wo der Feuermelder von unbe
ugter Hand in Tätigkeit geſetzt worden war. Ermittelungen nach dem
Täter waren ohne vugg

Selbſtmord. eſtern hat ſich auf der Peißnitz ein Marine
ſoldat erſchoſſen.

Von Stadt und Straße. Jn der hentigen Nacht fand vor
dem Grundſtück Sophienſtraße 1 ein Waſ ſerrohrbruch ſtatt,

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder Bahn ſind am 31. Juli 1909 zur Verladung von Braun
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und raunkohlenkoks
geſtellt 3461. Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Aä

Vermiſchtes.
W. Ein neuer ruſſiſcher Armeeſkandal. Man meldet uns

aus Petersburg, 1. Auguſt: Senator Garin, der vom Kaiſer
mit der Reviſion der Militärintendanturen beauftragt wurde,
hat ein über ganz Rußland verbreitetes Be
ſtechungsſyhſtem auf dem Gebiete der Armee-
lieferungen durch eine Hausſuchung bei dem Direktor einer
ruſſiſchen Verſicherungsgeſellſchaft, Alafuſow, der zugleich Jn-
haber einer der größten ruſſiſchen Armeeausrüſtungsfirmen iſt,
aufgedeckt. Aus den veſglaana hen Dokumenten geht hervor,
daß ſeit Jahren eine regelmäßige Auszahlung
von Beſtechungsgeldern nahezu an ſämtliche einfluß-
reiche Beamte der Militärintendantur erfolgt iſt. Beſonders
ſchwer ſind die Jntendanturbezirke Petersburg, Moskau, des
Kaukaſus, in Sibirien und Kaſan, ſowie verſchiedene Armee und
Marinebehörden belaſtet.

Eine ſpäte, aber würdige Ehrung für Gauß,
Erſtbegründer der elektriſchen regraryt, Mgthematiker und
Aſtronom an der Georgia Auguſta zu öttinßen, wird jetzt
in einem monumentalen Gaußturm geſchaffen, zu dem am
29. v. Mts. in feierlichem Akt der Grundſtein gelegt wurde. Der
Turm wird auf dem Hohenhagen bei Dransfeld, zwiſchen
Göttingen und Münden errichtet, auf der 506 Meter hohen, be
herrſchenden Bergkuppe Südhannovers, die einer der Eckpunkte
des berühmten geodätiſchen Dreiecks (Hohenhagen, Brocken,
Jnſelsberg) war, das Gauß für ſeine epochemachenden wiſſen
ſchaftlichen Arbeiten benutzte, von der aus er auch das von ihm
erfundene Heliotrop zuerſt in Anwendung brachte. Mit raſt
loſem Eifer hat der frühere Direktor im Reichspoſtamt, Wirkl.
Geheime Rat, Exgzellenz Gieſeke, der im Pfarrhauſe zu ühude,
am Fuße des Hohenhagen, geboren t bedeutende Mittel für den
Monumentalbau als Spenden hochſtehender, am Werk inter
eſſierter Perſonen, Geſellſchaften, Behörden, vor allem auch
Se. Majeſtät des Kaiſers (4000 Mk.) zuſammengebracht, ſo daß
jetzt mit dem Bau, der auch ein GaußMuſeum umfaſſen ſoll, be
gonnen werden kann. Die Einweihung wird vorausſichtlich im
nächſten Sommer ſtattfinden.

W. Britiſche Flottenparade und Unglücksfälle. König Eduard
nahm am 1. Auguſt im Solent bei prächtigem Wetter eine Revue
über die Schiffe der Heimats- und der Aklantic-Flotte, die eine
Strecke von 18 Meilen einnahmen, ab. Während der Parade
wurden auf dem Schlachtſchiff „Termeraire“ durch einen Unfall
an einem Geſchütz vier Mann verletzt. Der engliſche Aeronaut
Singer wollte mit ſeinem Ballon eine Fahrt nach dem Solent
unternehmen, um der Flottenrevue aus der Luft beizuwohnen.
Der Ballon, der 16 000 Kubikfuß Gas faßt, war drei Viertel ge
füllt, als ſich ein heftiger Windſtoß erhob und den Ballon von
den Felln befreite. Der Ballon nahm den Weg nach Portsmouth.

An der Cholera ſind in Petersburg vom 31. Juli bis 1. Auguſt
41 Perſonen erkrankt, 22 geſtorben. Die Zahl der Kranken iſt
auf 589 zurückgegangen.

Diebſtahl in Berlin. Jm Kaiſer Friedrich-Muſeum
iſt in der Nacht zum 1. d. Mts. ein Einbruch verübt worden,
Hierbei wurden geſtohlen maſſive Gold-, Silber- und Kupfer-
barren, zwei goldene Ketten mit Gehänge aus Südrußland
(Mittelalter), eine goldene Schale aus dem 12. bis 13. Jahr-
hundert, gefunden in Tiflis, ſowie eine ſilberne Schale. Die
Gegenſtände, die einen Geſamtwert von 10000 Mark haben, be
fanden ſich in verſchloſſenen Glasſchränken. Mittels Stemm-
eiſen ſind die Schränke erbrochen. Abgeſehen hatten es die Täter
zweifellos auf die ſehr wertvollen Goldmünzen des Muſeums.,

Neue Erdſtöße in Mexiko. Am 31. Juli nachmittags er
eignete ſich wieder ein Erdſtoß, der viele Häuſer zum Schwanken
brachte, aber ſonſt keinen Schaden anrichtete. Die Zahl der
Opfer, die beim Erdbeben in der vorigen Woche zu verzeichnen
waren, beläuft ſich auf 500. Der Schaden in der Stadt Mexiko
iſt größer, als zuerſt berichtet wurde. Die berühmte Kathedrale
iſt ſo ſchwer beſchädigt, daß ſie als unbrauchbar gilt.

Ein Unglücksfall ereignete ſich am Sonntag abend 9 Uhr inder Nähe der Station Geſundorungen Verlig Ein Rangierer
des Stettiner Bahnhofs wurde von dem aus Kremmen kommen-
den Vorortzuge erfaßt und überfahren. Dem Verunglückten,
deſſen Name noch nicht feſtgeſtellt iſt, wurde der Kopf vom Rumpf
getrennt.

Vom Großfeuer in Oſaka wird weiter gedrahtet: Am
1. Auguſt früh iſt es gelungen, die hier wütende Feuersbrunſt
einzudämmen. 13 000 Häuſer ſind zerſtört worden.

W. Schweres Unglück in Dresden. Man meldet uns von
dort: Am Sonntag abend verſuchte am Terraſſenufer ein Mann
mit einem Handwagen, auf dem ſeine Frau und ein Kind ſaßen,
einem entgegenkommenden Straßenbahnwagen auszuweichen.
Dabei wurde der Handwagen von einem von der entgegengeſetzten
Seite herankommenden Straßenbahnwagen erfaßt und beiſeite
geſchleudert. Mann, Frau und Kind wurden verletzt, und zwar
die Frau ſo ſchwer, daß ſie kurze Zeit darauf ſtarb.

Ermordung des chineſiſchen Vizekonſuls in New-York. Luk-
Wing, der Konſularvertreter Chinas in New-York, iſt am Sonn
abend einem Mordanſchlag eines Landsmannes zum Opfer ge
r Dem Attentate ſcheinen politiſche Motive zugrunde zu

egen,
W. Walbdbrände im Engadin. Seit Sonntag mittag 2 Uhr

iſt das ganze gewaltige Gebirgsmaſſiv des Liſchenagletſchers und
des Piz Agaßz im Unterengadin in ein ungeheures
Flammenmeer gehüllt. Jn einer Höhe von 2000 Metern ſtehen
rieſige Kiefern- und Tannenwälder der Gemeinden Schuls
und Sent in hellen Flammen. Die Feuerwehren aller Ge
meinden arbeiten erfolglos.

S. Die Beſiegung des Montblanc. Man ſchreibt uns aus
Chamounix, 26. Juli: Am geſtrigen u die erſte
Teilſtrecke der neuen Zahnradbahn auf dem Montblanc unter
Feierlichkeiten dem Verkehr übergeben Sie geht von der Station
Fahet bis zum Col de Voza, iſt 7,8 Kilometer lang und erreicht
eine Höhe von 1656 Metern. Die zweite Strecke wird etwa ebenſo
lang werden und bis zum Pabillon Bellevue reichen, die dritte
und letzte (3 Kilometer) bis zur Aiguille de Goüter (3817 Meter.
Ob man die Bahn von da ab ſpäter bis zum Montblanc-Gipfel
durchführt, hängt vom Erfolg ab. Die Steigungen ſchwanken
zwiſchen 7 und 24 Prozent. Zum Antrieb werden proviſoriſch
noch Dampflokomotiven, e Elektromotoren benutzt.
Während man ſo dem Montblanc „drüber weg“ beizukommen
ſucht, hat ſich in dieſen Tagen auch eine Geſellſchaft gebildet, die
den Weg „drunter durch“ bahnen will. Der gewaltigſte
Bergrieſe Europas wird nämlich ſchon lange als ein „Verkehrs-
s Pi Frankreich und Jtalien empfunden, da der

erkehr durch Simplon und MontCenis angeblich den Handels
begziehungen beider Länder nicht mehr genügen ſoll. Nach fach-manniſcher Berechnung würden ſich die Koſten des geplanten

MontblancDurchſtiches auf ca. 100 Millionen Pogen ſtellen, die
Herſtellung etwa zehn Jahre dauern. Vermeſſungen haben be-

Die Stadt Turin will ſich beim Sei
as

den großen

reits ſtattgefunden.
des Garantiefonds mit 56 Millionen Francs beteiligen.

reizende Hochgebirgstal Chamounix hat natürlich das mächt;Intereſſe an dem Htigſteden großen Hotels ſpricht man hier davon. Die neueſte Route
wäre dann ParisLyonChambéryles RochersCluſes einerſeits
und Paris-PontarlierLauſanneGenfCluſes andererſeits und
Station des zur 1733 im Chamounixtal, dann Station Les
Boſſons mit der Tunneleinfahrt Ausfahrt bei Courmaheur
Turin! Dies neue Weltwunder würde natürlich unabſehbare
Menſchenmengen nach Chamounix locken. Die Franzoſen ſind
gute Rechner. Der Beſuch des Tales betrug allein im Auguſt 1906
per Eiſenbahn, ungerechnet der Touriſten, 150 000 Perſonen
dieſe Zahl wurde in den Jahren 1907 und 10908 noch bedeutend
überſtiegen ſchwindelnde Summen ſchweben dem geſchäfts
kundigen Hotelier nach Ausführung der Jdee bereits vor. Manche
Naturfreunde werden es zwar für eine Entweihung dieſes Königs
der europäiſchen Berge halten, aber für viele wird es ein weiterer
Triumph unſerer hochentwickelten Technik ſein, wenn man von
Chamounix nach Courmaheur in einer halben Stunde durch den
Bauch der Erde gelangen kann.

Der Schatz im Schreibtiſch. Jn einem alten Schreibtiſchauſſatz
den ſie fortwerfen ſollten, entdeckten zwei Schreinergeſellen in Mühl
dorf am Jnn einen Schatz im Werte von nahezu 30 000 Mk., der
in vier zuſammengenähten Taſchen in Geheimfächern des alten Möbels
verſteckt war.

Perſonalnachrichten.
Ans den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Durch Ver

bung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Wildenhain, Diözeſe
orgau, frei geworden. Dieſelbe unterfällt der freien kirchenregiment

lichen Beſetzung und gewährt (neben freier Wohnung) das Einkommen
der Grundgehaltsklaſſe II. Zur Stelle gehören zwei Kirchen. Die
Wiederbeſetzung erfolgt diesmal durch Gemeindewahl. Bewerbungen
ſind bis 15. Auguſt 1909 bei dem Königlichen Inhlrear z Magde
burg einzureichen. Durch Verſetzung ihres Jnhabers iſt die Pfarr-
ſtelle zu Süptitz, Diözeſe Torgau, frei geworden. Dieſelbe unter
fällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt (neben
freier Wohnung) das Einkommen der Grundgehaltsklaſſe T. Zur
Stelle gehören zwei Kirchen. Die Berufung erfolgt diesmal durch die
Kirchenbehörde. Die erledigte evangeliſche dritte Pfarrſtelle zu
Torgau in der Dibzeſe Torgau iſt dem bisherigen Superintendenten
Kraft in Prettin unter Ernennung zum Superintendenten der Diözeſe
Torgau verliehen worden.

Der Regierungsreferendar v. Corswant aus Stettin hat
die zweite Staatsprüfung für den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden.
Der Regierungsrat Pampel in Arnsberg iſt zum Oberregierungsrate
ernannt worden; ihm iſt die Stelle als Dirigent der Finanzabteilung
bei der Regierung in Schleswig übertragen worden. Der Regierungsrat
Dr. Jentges aus Berlin (Steuerdirektion) iſt der Regierung in
Düſſeldorf zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen, dem
Regierungsaſſeſſor Freiherrn v. Müffling die kommiſſariſche Ver
waltung des Landratsamtes im Kreiſe Oberbarnim übertragen, der
Regierungsaſſeſſor v. Engelbrechten-Jlow aus Merſeburg dem
Landrate des Kreiſes Meſeritz zur Hilfeleiſtung in den landrätlichen
Geſchäften zugeteilt, der Regierungsaſſeſſor Freiherr v. Olders-
hauſen aus Neumarkt der Regierung in Hannover, der Regierungs-
aſſeſor Rey mann aus Burgdorf der Regierung in Marienwerder,
der Regierungsaſſeſſor v. Haug witz aus Hameln der Regierung in
Düſſeldorf und der Regierungsaſſeſſor Dr. Stumpff aus Kiel der
Direktion für die Verwaltung der direkten Steuern in Berlin zur
weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. Der beſoldete
Beigeordnete Chriſtian Lauritz Friedrich Timm in Flensburg iſt als
Bürgermeiſter daſelbſt, der Gerichtsaſſeſſor Bruno Salomon zu
Ratibor als beſoldeter Beigeordneter und zweiter Bürgermeiſter der
Stadt Jtzehoe auf zwölf Jahre beſtätigt worden. Dem Bügermeiſter
Lodemann in Linden iſt der Titel „Oberbürgermeiſter“ verliehen.

Verliehen wurde dem Gutsrentmeiſter Friedrich Borgwardt
zu Vitzenburg im Kreiſe Querfurt der Königliche Kronenorden vierter
Klaſſe, dem Hofmeiſter Heinrich Ernſt und dem Vormäher Adam
Thor, beide zu Beeſenlaublingen im Saalkreiſe das Allgemeine
Ehrenzeichen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Kaliſyndikat. Die am Sonnabend nachmittag abgehaltene
Geſellſchafterver ſammlung des Kaliſyndikats genehmigte ein-
ſtimmig das vom Aufſichtsrat mit der Gewerkſchaft „Einig-
keit“ getroffene Abkommen. Danach tritt die letztere dem Syhn-
dikat mit dem Vorbehalt bei, daß bis zum 30. September )d. Js.
der Salzlieferungsvertrag zwiſchen dem Syndikat und dem
amerikaniſchen Südtruſt, der bekanntlich 54 der Einigkeitkuxe
beſitzt, perfekt wird. Vorbedingung hierfür iſt, wie erinnerlich,
die Verſtändigung mit der Schmidtmanngruppe wegen Erledigung
der Bradleyverträge (Nordtruſt).

Aus der Kaliinduſtrie. Die Gewerkſchaft Wilhelmshall
ergielte im erſten Halbjahr 1909 einen Nettogewinn von 573 191
Mark (i. Vorj. 506 789 Mk.), der Nettogewinn der Gewerkſchaft
Roſenberg betrug in der gleichen Zeit 424917 Mk.
(433 577 Mk.), der Nettoüberſchuß der Gewerkſchaft Alexan-
dershall beziffert ſich auf 602 400 Mk. (352 115 Mk.); die
letztere Geſellſchaft ſtellt, wie ſchon verſchiedene andere Kaliwerke,
die Ausbeutezahlung für das zweite Quartal 1909 ein, Wilhelms-
hall und Roſenberg zahlen bereits ſeit längerer Zeit keine Aus-

eute mehr.'Eiſenhüttenwert Thale, Aktiengeſellſchaft. Die Seme-

ſtralbilanz weiſt gegen den entſprechenden Zeitraum des Vor
jahres einen um etwa 200 000 Mark höheren Brutto
gewinn aus. Die Bank und Akzeptverbindlichkeiten haben ſich
weiter um 700 000 Mark vermindert und betragen noch rund
1 Million Mark. Zurzeit liegen für ca. 62 Millionen Mark
Aufträge vor, ſomit das Arbeitsbedürfnis annähernd bis Ende
dieſes Jahres gedeckt iſt.

y. F. Dippe, Maſchinenfabrik, Aktiengeſellſchaft, in Schladen(Harg), ne ehe 14 612 (i. Vorj. 12 722) Gewinnvor-
trag betrug der im verfloſſenen Jahre erzielte Rohgewinn
191758 (274 118) woraus abzüglich 84 735 (103 277).
Unkoſten und 46 832 (59 028) Abſchreibungen ein Rein-
gewinn von 60 191 (111 813) A reſultierte, aus dem 18 000
18 610) Tantièmen und Gratifikationen zu zahlen ſindhre die Reſerven 3010 (12 591) und die Aktionäre 4

(8) Prozent Dividende erhalten und 12 182 (14 612) M vor-
en werden.er SchipkanFinſterwalder Bahn. Die Verwaltung bean-

tragt 14,2 Prozent Dividende (i. Vorj. 14 Prozent.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit n
2. Auguſt er, traſen hier ein: Dampfer „Sachſen“, Lapztün r
mit Kahn Nr. 917, Schiffer Heſſe, ferner Dampfer „Halle“, gang v
Kunze, mit Kahn Nr. 127, Schiffer Kalbitz, und Dampfer „Fürſte
berg“, Kapitän Vaumeier, ſämtlich mit Ladung von Hamburg.

Kaffeebericht.
(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

September 31 März 30 mz: g,Dezember 30 Mai 30 Tendenz: ruhig
Salpeterpreiſe am 2, Auguſt 1909,

Sofort: Hamburg 9,05 Magdeburg 9,30 A.
Septbr.Oktbr. 1909 Hamburg 9,05 Magdeburg 9,25
7 bruar März 1910: Hamburg 9,35 Magdeburg 9,55 M.

enden z: ruhig.

Hamburg, 2. Aug.

Einen Mohren weiss zu waschen
iſt freilich unmöglich, nicht aber, ſeinen Teint rein und fleckenlos zu
erhalten. Dies erzielt man durch den täglichen Gebrauch von
Myrrholinſeife, welche durch den Gehalt an Myrrholin von
außerordentlich gutem Einfluß auf die Haut iſt. [1703

lan. Ueberall, in Alphütte, Führerburegu und.
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WochenMarktberichte.
Marktbericht der Provinzialſächſiſchen Saatzuchtgenoſſenſchaft o a. e e 81. Juli 1909. Die für die Entwickelung

des Getreides ungünſtige Witterung hat eine Verzögerung der Ernte
um zirka 14 Tage hervorgerufen, ſo daß mit der Roggenernte erſt jetzt
begonnen werden konnte. Das inzwiſchen wieder eingetretene Regen
weiter hatte auch hierin wieder eine Unterbrechung veranlaßt. Aus
der Harzgegend wird deshalb die Befürchtung laut, daß das Getreide
bei längerem Anhalten der feuchten Witterung unter Befall leidet. Wir
befürchten daß die Nachfrage nach Winterſaatgetreide nicht voll
befriedigt werden kann, da es einerſeits durch die Auswinterung an
Wintergetreide mangeln wird und andererſeits die feuchte Witterung
der letzten Monate die Ausbildung guter Saatware zurückgehalten hat.
Die feſte Marktlage für Mahlgetreide veranlaßte auch eine Erhöhungder Forderungen für Saatware.

Winterweizen: Orig. Sperl. Buhl. 32--34 Original
Heinr. Mettes Squareh. 32-—34 Orig. Heinr. Mettes Da
32 34 Orig. Sinel. Squareh. 30-32 Orig. Behrens
Squareh. 30—32 Orig. Himmels Squareh. 30- 32 Original
Hueiſer Squareh. 30--32 Mahndorfer Squareh. 30--32 Orig.
Raeckes Dickkopf 831--38 AC, Strubes Squareh., 1. u. 2. Abſaat, 28
bis 30 Beſeler III Squareh. 27--29 Criewener 104, 1. Abſ.,
28-—30 Teverſen, 1. Abſaat, 27—-29

Winterroggen: Orig. J. Sperl. Buhl. 28-30 Himmels
deutſcher Champ. 28-30 HOrig. H. Mettes Zeel. 25,60--27,50
Vien. Jubil. 26--28 Mahnd. Zeel. 26—28 AC, Pettkuſer, 1. bis
3. Abſaat, 22—27 Buhl., 1. u. 8. Abſaat, Zeel., 1. Abſaat, Champ.,
1, Abſaat, 22—24 Rimp. n. Schlanſt. 24—-26 C.

Wintergerſte: Mammut 21-23 A.
Alles für 100 kg ab Verſandſtation je nach Quantum.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 2. Aug. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Kornzucker 88 ohne Sach Tendenz: ruhtRachprodukte 75 ohne Sack gBrotraffinade l. ohne Faß 20,37 20,62.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 20,25--21,37,
Gem. Melis mit Sack 19,75 19,871.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Auguſt 10,706G, 10,72 B. Okt.Dezbr. 10,106G., 1o128
September 10,756G, 10,77 B. Jan. März 10,25G. 10 27 B.
Oktober 10,15G, 10,17 B. Mai 10,406G, 10,42 B.

Tendenz: ruhig.

Hamburg, 2. Aug. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Heitung.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 90 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Auguſt 10,708. Okt. Dez. 10,10G.
September 10.75G. Jan. -März 10,256G.
Oktober 10,15G. Mai 10,42 G.

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: ruhig.

Berliner Produktenbörſe vom 2. Aug. (Eigener Drahtbericht.)
Weizen per Sept. 230,50 Okt. 226,60 Dez. 228,00
Roggen per Sept. 183,00 Okt. 180,50 Dez. 170,25
Hafer per Sept. 167,75 Dez.
Mais per Sept. 152,50 Dez.
Rüböl per Aug. Oktbr. 53,80 Dezbr. 53,90

Börſe von Berlin vom 2. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)
Die neue Woche eröffnete in ſehr feſter Tendenz in Nach

wirkung des günſtigen Abſchluſſes in Bochumer Gußſtahl, deren
erſter Kurs um B. Prozent höher war. Hüttenaktien wurden da
durch günſtig beeinflußt und wieſen ausnahmslos eine anſehnliche
Kursſteigerung auf, ſo Rheinſtahl 134 Prozent, Laurghütte 1,15
Prozent, DeutſchLuxemburger Prozent, Phönix Prozent.
Bergwerksaktien waren gleichfalls feſt veranlagt auf die vor
liegende Meldung, daß in den großen engliſchen Kohlenrevieren
von Durham und Northumberland eine neue Kohlenarbeiter
bewegung auszubrechen drohe. Der Bankenmarkt war gleichfalls
gut preishaltend bei einer Steigerung bis 4 Prozent und ver
einzelt bis 54 Prozent; nur Ruſſenbank war unverändert. Der
Eiſenbahnaktienmarkt gegte auch in der neuen Woche keinerlei
Aufregung; nur Baltimoke und Kanada waren im Einklang mit
New-Hgork feſt. Dreiprozentige Reichsanleihe ging um 0,10 Pro
zent hinauf. Hamburger Paketfahrt ſetzten um 15 Prozent höher
ein auf Deckungen im Zuſammenhang mit der Neworker Mel
dung von der günſtigen Geſtaltung der dortigen wirtſchaftlichen
Verhältniſſe. Norddeutſcher Lloyd war um Prozent höher.
Allgem. Elektrizitätsaktien waren auf Rückkäufe um Prozent
höher. Bei Uebergang in die zweite Börſenſtunde beſſerten ſich
Bochumer weiter um Prozent. Der Montanaktienmarkt lag
im ganzen ſehr feſt. Auch Schiffahrtsaktien waren belebt, Fonds
unverändert, desgleichen Bahnen. Kolonialwerte ſetzten die vor
geſtrige Aufwärtsbewegung weiter fort. Tägl. Geld 3 Prozent.
Privatdiskont 24 Prozent.

Fetzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.

Zeppelins Fahrt von Frankfurt nach Köln.

Frankfurt a. M., 2. Aug. Schon am frühen Morgen um-
rahmte eine gewaltige Menſchenmenge in weitem Bogen den ab-
geſperrten Lagerplatz des Luftſchiffs, das mit der Spitze gegen die
Stadt gerichtet war. Die beiden Gondeln ruhten auf dem Raſen.
Zunächſt wurde Waſſerſtoff zugefüllt, und der Ballaſt- und
Benzinvorrat ergänzt. Um 9 Uhr trafen Oberbürgermeiſter
Adickes mit Gemahlin und Tochter und kurz darauf der komman-
dierende General v. Eichhorn, um 916 Uhr Prinz Oskar von
Preußen, der von Bonn im Automobil gekommen war, dann
Prinz Friedrich Karl von Heſſen mit zwei Söhnen, der Miniſter
v. Moltke und der Oberpräſiden der Rheinprovinz v. Schorlemer
mit Familie ein. Um 954 Uhr fuhr unter dem Jubel der Bevöl-
kerung Graf Zeppelin an. Nach herzlicher Begrüßung der An-

e

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 2. August, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel Bisenbahn-AKtien.
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weſenden ſtieg er in die vordere Gondel. Dürr melbdete: Alles
fertig. Nach ihm beſetzten die vordere Gondel General v. Eichhorn,
und der junge Graf Zeppelin. Der Lorbeerkranz, der dem Grafen
Zeppelin bei der Landung überreicht wurde, wurde an der vor-
deren Gondel aufgehängt. Der Präſident der „Jla“ dankte dem
Grafen nochmals. Zeppelin antwortete: Die Aufnahme hat einen
tiefen Eindruck auf mich gemacht; ſie wird mir unvergeßlich
ſein. Es ertönte das Kommando: Achtung, anlüften! Nachdem
der Graf ſich vergewiſſert hatte, daß alles fertig ſei, ertönte um
10 Uhr 7 Min. das Kommando: Achtung, los! Die Prvpeller
fingen an zu arbeiten. Unter dem brauſenden Jubel erhob ſich
der Luftkreuzer ruhig und ſicher und ſchwebte der Stadt zu, die er
in hohem Bogen umzog, um ſich dann nordweſtwärts zu wenden.

Mainz, 2. Auguſt. Um 11 Uhr 14 Min. überflog „5. 1I1“
unter brauſenden Jubelrufen einer großen Menge die Stadt in der
Richtung nach Wiesbaden.

Bingen, 2. Aug. Das Luftſchiff führte vberhalb
Bingens verſchiedene Manöver aus. Um 124 Uhr paſſierte es die
Stadt rheinabwärts. Um 1 Uhr überflog das Luftſchiff Hirzenach
zwiſchen St. Goar und Boppard.

Köln, 2. Aug. Jn Erwartung des „Z. II“ iſt die Stadt
reich beflaggt. Die Straßen ſind ungemein belebt und der
Fremdenzuzug iſt groß. Es herrſcht eine feſtliche Stimmung.
Die Geſchäfte und Schulen haben vielfach freigegeben. Es herrſcht
Weſtwind mit zum Teil bedecktem Himmel.

Nienburg a, S., 2. Auguſt. Die große Maſchinenfabrik von
Hallſtröm ſteht in Flammen. Das Keſſelhaus iſt be
reits vollſtändig vernichtet. Sämtliche Feuerwehren der Um-
gegend ſind am Brandherde tätig. Von Bernburg iſt telegraphiſch
Hilfe erbeten worden.

Paris, 2. Auguſt. Der „Matin“ veröffentlicht eine
Unterredung mit dem ruſſiſchen Miniſter des Auswärtigen
Jswolski, der u. a. folgendes ſagte: Die vom „Matin“
wiedergegebenen Erklärungen des Miniſters Pichon kenn-
zeichnen die ruſſiſche Politik richtig. Wir unter halten
zu Deutſchland herzliche Beziehungen
und müſſen ſie unter halten. Unſer Bünd-
nis mit Frankreich und unſere Entente
mit England ſind die Grundlagen unſerer
äußeren Politik.

Paris, 2. Auguſt. Einem Mitarbeiter des „Echo de
Paris“ gegenüber beſtätigte der Miniſter Jswolski, daß der
Zar im Herbſt Jtalien und die Türkei be-
ſuchen werde. Kaiſer Nikolaus werde von der Krim
direkt nach Jtalien gehen und auf der Rückreiſe ſich am
Bosporus aufhalten.

Paris, 2. Auguſt. Wie mehrere Blätter aus Cher-
bourg melden, wurden dort von der Polizei ein
Schwede und ein Ruſſe verhaftet. Letzterer, der
von allen Mitteln entblößt war, wurde von dem Leiter der
ruſſiſchen Polizei einem Verhör unterzogen. Er er-
klärte, daß er aus Le Havre eingetroffen und von zwei
Deutſchen ausgeplün dert worden ſei. (7?)

Cherbourg, 2. Auguſt. Nach dem geſtrigen Diner,
dem die e Majeſtäten und Präſident Fallières bei-
Feſte ein Feuerwerk ſtatt. Nach ſehr herzlichem
Abſchied kehrte der Präſident um 10/, Uhr auf die „Vöérité“
zurück. Die ruſſiſche Flotte ſetzte heute früh die Fahrt nach
Cowes fort.

Melilla, 2. Auguſt. Zwei ges mit Lebensmitteln
und Muniton, die von einer ſtarken Truppenabteilung beſchützt
werden, und drei Gebirgsbatterien ſind geſtern aufgebrochen,
um die vorgeſchobenen Poſten mit Proviant zu verſehen. Zahl-
reiche Kabylenabteilungen haben ſich vereinigt und ſchicken ſich
an, wie man glaubt, die Harka zu verſtärken, um eine größere
Schlacht zu liefern.

Konſtantinopel, 2. Auguſt. Der „Tanin“ meldet: Jn-
folge der von der Pforte unternommenen Schritte iſt die
beanſtandete Flagge geſtern von der Feſtung Kanca
heruntergeholt worden.

Waſhington, 2. Auguſt. Präſident TDaft hat geſtern
den Patentvertrag mit Deutſchland unterzeichnet,
der unmittelbar in Kraft tritt.

Mexiko, 2. Auguſt. Eine Depeſche des Konſuls der
Vereinigten Staaten in Acapulco vom 1. Auguſt ſtellt feſt,
daß heftige Erderſchütterungen am Sonnabend
die Stadt vollkommen zerſtört haben. Tauſende von
Menſchen ſind obdachlos und wohnen auf der Straße. Dem
Erdbeben folgte eine Flutwelle, die die niedriger gelegenen
Teile der Stadt überſchwemmte. Es fehlt an Lebensmitteln.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 2. Auguſt, früh 7 Uhr.

Luft Tempe Temperatur g7Ort druck ratur Wind Wetter höchſter niedrigſt. 28
Stand Stand

Halle!) 762,6 14 N 1 halbb. 18 11 2
Torgau?) 762,6 13 NWV 1 wolkig 18 11 3
Nordhauſen“) 762,2 12 W 1 wolktg 18 10 4
Magdeburg?) 762,0 12 ONO 1 bedeckt 18 11 1
Gardelegens) 762,2 12 ſtill 17 10 0
Brockens) e 8 8 1 bedeckt 10 6 gGeſtern vormittag und nachts Regen. 2) Geſtern vormittag
Regen. 9) Geſtern vormittag Regen. Frilh Regenſchauer. 5) Nachts
ſchwacher Regen. 8) Vormittags und nachts geringe Niederſchläge

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Mit dem Abzuge des nordöſtlichen Tiefdruckgebietes trat im

Dienſtbezirk geſtern nachmittag allgemein Aufklaren ein. Da
ein zwiſchen zwei Hochdruckgebieten geſtern über England

iegendes Tief ziemlich ſchnell ſüdoſtwärts bis nach dem ſüdweſt
lichen Deutſchland vorgedrungen iſt, ſo traten heute früh meiſt
wieder leichtere Regenſchauer auf. Ueber Weſteuropa hat der
Luftdruck ſchnell zugenommen. Unter dem Einfluſſe des wahr-
ſcheinlich oſtwärts fortſchreitenden ſüdweſtlichen Tiefdruckgebietes
haben wir wolkiges Wetter mit Regen ohne erhebliche Wärme-
änderung zu erwarten,

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 3. Auguſt Ziemlich heiter, trocken, wärmer.

Waſſerſtände am 2. Anguſt
Saale: Halle Untp. 4 1,72, Obp. Trotha Untp. 1,46,

Grochlitz 0,61, Bernburg Untp. 0,54, Kalbe Obp. 1,42, Kalbe
Untp. 0,10. El be: VLeitmeritz 0,15, Außig 0,06, Dresden

1,00, Torgau 1,16, Wittenberg 2,03, Roßlau 1,40,
Barby 1,38, Magdeburg 1,25, Tangermünde 1,80, Witten
berge 1,46, Hohnſtorf 1,14, Mulde: Düben 0,54.

Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad,
am 2. Auguſt 19 9 C.

banchaus Pauf Schauseſſ Co., Halle a. 9,, Bitterfeld, Deolitrzeh, Eilenburg. An v SAu- und Verraur von Wertpaplieren, Rinlösung von Coupons, Ver-
Ideinlagen, Conto-Coxrent- u. Wechsel- Verkehr ete.
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Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 31. Juli 1909,

Eheſchließungen: Der Fabrikarbeiter Ernſt Müller und Anna
Schiemann, Kl. Ulrichſtr. 5. Der Arbeiter Walter Götter, Friedrichſtr. 27
und Martha Plötz, Schmiedſtr. 29. Der Pauſer Max Fiſcher, Bär
gaſſe 2 und Anna Schiepe, Liebenauerſtr. 176. Der Kaufmann Hugo
Tangermann, Taubenſtr. 9 und Marie Reinecke, Fürſtental 11. Der
Rechtsanwalt Dr. jur. Friedrich Schiller, Steinweg 2 und Eleonore
Lehmann, Schwetſchkeſtr. 5. Der Kaufmann Franz Schulte, Salzungen
und Anna Zwarg, Schulſtr. 6. Der Schloſſer Max Hirſch, Martinſtr. 3
und Anna Meyer, Ritterſtr. 17. Der Arbeiter Paul Seydholdt, Tauben
ſtraße 3 und Martha Romanns, Friedrichſtr. 27. Der Schmiedemeiſter
Hermann Becker, Auguſtaſtr. 3 und Marie Eilert, Martinsberg 9. Der
Bahnarbeiter Max Helmsdorf, Zwingerſtr. 27 uud Martha Keil,
Pfännerhöhe 32. Der Schmied Emil Ströfer, Dieskau und Martha
Laue, Turmſtr. 154.

Geboren: Dem VizeWachtmeiſter Karl Zimmermann, Merſebnrger
Dem Kaufmann Wilhelm Gottſchlich, Gr. Ulrich

Dem Tiſchler Otto Kerting, Dieskauerſtr. 14,
Dem Maſchiniſten Jakob Krenzien, Landsbergerſtr. 66,
Dem Schuhmacher Friedrich Demann, Böllbergerweg 6,

ſtraße 93, S. Hans.
ſtraße 33/34, T. Johanna.
T. Martha
T. Elfriede.
T. Lucie.

Geſtorben Der Kernmacher Karl Fiedler, 42 J., Bernhardyſtr. 6.
Des Bahnarbeiters Auguſt Neumann S. Bernhard, 4 Mon., Ludwig-
ſtraße 48. Des Keſſelſchmieds Stanislaus Pantszak S. Hans, 4 Mon.,
Schloſſerſtr. II. Des Maurers Auguſt Kuhnt Ehefrau Roſine geb.
Ebert, 76 J., Spitze 21. Die Witwe Luiſe Burkhardt geb. Reinichen,
79 J., Thomaſiusſtr. 40. Des Buchdruckereibeſitzers Albert Schulze
aus Roitzſch Ehefrau Emma geb. Schmidt, 61 J., Eliſabethkrankenhaus.
Der cand. phil. Karl Schultze, 24 J., Angerweg 1a. Die Witwe Marie
Schwarz geb. Koch, 82 J., Jakobſtr. 30.

Auswärtige Aufgebote: Der Kapellmeiſter K. F. O. Volkmann,
Krefeld und A. E. E. Magnus, Stolberg.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 31. Juli 1906.
Eheſchließungen: Der Privatmann Ferdinand Großmann und

Helene Enders geb. Richter, Gr. Goſenſtr. 4. Der Arbeiter Max Krock
und Anna Wilsdorf, Trothaerſtr. 37. Der Arbeiter Hermann Baſtian,
Roſenſtr. 1 und Martha Berger, Pfännerhöhe 32. Der Krankenpfleger
Abraham Scharf, Julius Kühnſtr. 7 und Martha Nordmann, Branden-
burgerſtr. 7. Der Pfleger Otto Rüger, Nietleben und Emma Krebs,
Gr. Brunnenſtr. 44. Der Hilfsſchaffner Karl Rößler, Sophienſtr. 21
und Luiſe Barth, Feldſtr. 4. Der Arbeiter Karl Büchner, Wittekind-
ſtraße 7 und Frieda Ziege, Ludwig- Wuchererſtr. 62. Der Arbeiter
Hermann Brücker, Saalwerderſtr. 14 und Käthe Schröder, Oppiner-
ſtraße 15.

Geboren: Dem Geſtütwärter Guſtav Scheller, Talſtr. 12, S. Richard.
Dem Buchbinder Franz Fauſt, Fritz-Reuterſtr. 13, T. Charlotte. Dem
Maler Karl Schönemann, Henriettenſtr. 8, T. Elly. Dem Bergreferendar
Dr. phil. Richard Sieburg, Seydlitzſtr. 37, S. Walter.

Geſtorben: Des Bahnarbeiters Friedrich Berger S. Otto aus
Gutenberg, 1 J., Diakoniſſenhaus. Der Schloſſerlehrling Hermann
Göbel, 16 J., Krukenbergſtr. 20.

juckt
wer durch das Tag und Nacht ununter-
brochen anhbaltende Jucken um Rube
und Schlaf, ja oftmals um seine gesell-
schaftliche Existenz gebracht wird, ver-
dient im hböchbsten Grade Mitleid. Ob-
wohl es sich nur um eine Hautaffektion
handelt, gab es bisher doch kein zu-
verlässiges Mittel, um diesem qual-
vollen Zustand zu begegnen. Wochen
und Monate hindurch sind die davon

Befallenen der Verzweiflung nahe, körperlich und seelisch herunter-
gekommen und unfähbig, sich in Gesellschaft zu bewegen. Manch-
mal ist es nur ein kleines Pünktchen auf der Haut, welches
ausserordentlich stark juekt und die kratzenden Finger wit
magischer Gewalt anziebht. Das ist meist der Anfang, dem bald
die fortschreitende Affektion folgt. Die Ursachen des Juckens
sind bisher noch nicht aufgeklürt, da es aber mitunter doch Krank-
heitssymptome sein können, s0 Wird immer der Arzt die Ent-
scheidung treffen müssen. ine Reihe von Aerzten und un-
zählige mit Hautjucken Behaftete betonen die überrasebend
günstige und schnelle Wirkung von Zucker's Patent-Medizinal-
Seife. Der dicke, weiche Schaum dieser Seife wird nach Vor-
schrift der Gebrauchsanweisung angewendet und bringt meist
sofortige Linderung und Beseitigung des Juckreizes, der sechliess-
lich überhaupt nicht mehr auftritt. Die Beseitigung dieses
nervenzerstörenden Hautübels mittels Zucker's Patent-Medizinal-
Seife ist also ebenso einfach wie aussichtsreich.

Man beachte folgende Unterschiede bei Bestellungen:
Zucker“s Patent-Medizinal-Seife, 35/ig, ist die am stärksten

wirkende Form, auch ist das Seifenstück am grössten, Preis pro
Stück M. 1.50.

Zucker“s Patent-Medizinal-Seife, 15 ig, steht in Wirkung
wie Quantum etwas nach und kostet pro Stück M. 0.50.

Dazugehörige Zuck9oh-Creme (nicht fettend), die Porle aller
Hautcremes. Preis pro Tube M. 2.--, kleine Tube II. 0.75.

In allen Apotheken, Drogerien, Parfümerien etc. zu haben.
Man achte jedoch auf die aussehliesslich von uns in den Handel
gebrachte Originalpackung und lasse sich niemals überreden,
sogenannte „Ersatzmittel“ zu nehmen. Weder für Zucker'“s
Patent Medizinal Seife, noch für Zuckooh-Greme gibt es

einen Ersatz. [1801L. Zucker Co., Berlin, Potsdamer Strasse 73,

Wratzke Steiger
duwelen Halle a, S.
Günſtiger Gelegenheitskauf.
Herrſchaftliche Villa (10 Zimmer u. viel Nebengel.)

mit Stallung u. 6 Mrg. Garten,
in unmittelbarer Nähe von gr. Stadt, iſt ſofort preiswert
zu verkaufen. Preis 33000 Mk., Anzahlung nach Ueber-
einkunft. Anfragen erbeten an [1798

Geschäftsstelle der bandhank Berlin
in Breslau XIII, Moritzſtr. 3/5. Telephon 1259.

Zurkerſchnitzel,
vorzügliches Futtermittel
KRammelherg hHeicke, Naudehurg.

54
für Zug Zucht u. Erp
Maſtvieh empfehle Pferdedünger abzufahren

Fundſachen Verkauf.
Freitag, den 6. und Sonnabend,

den 7. Auguſt d. Js. von 9 Uhr
vormittags an, findet in unſerem

undbureau hier, Thielenſtr. Nr. 1,
ffentliche Verſteigerung von Fund

gegenſtänden gegen ſofortige Bar

d ſtatt.Königl. Eiſenbahndirektion.
Ausſchreibung.

Die Ausführung von Pflaſter
arbeiten über den Rohrgräben in
der Langeſtraße und Steg ſoll im
Wege der Wettbewerbung vergeben
werden. Angebote ſind bis
Donnerstag, den 5. Auguſt 1909,

vormittags 10 Uhr
an die unterzeichnete Verwaltung,
Unterplan 12, einzureichen, woſelbſt
auch die Bedingungen einzuſehen
ſind und die Verdingungsanſchläge
entnommen werden können.

Halle a. S., den 31. Juli 1909.Die Verwaltung der Nadtiſchen

Gas und Waſſerwerke.

Ausſchreibung.
Die Ausführung von Pflaſter

arbeiten über den Rohrgräben der
Herrenſtraße und Baderei ſoll im
Wege der Wettbewerbung ver-
geben werden. Angebote ſind bis

Montag, den 9. Auguſt 1909,
vormittags 10 Uhr

an die unterzeichnete Verwaltung,
Unterplan 12, einzureichen, woſelbſt
auch die Bedingungen einzuſehen
ſind und die Verdingungsanſchläge
entnommen werden können.

Halle a. S., den 31. Juli 1909.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen

Gas und Waſſerwerke.

Ausſchreibung.
Die Herſtellung eines Regen-

und Brauchwaſſerkanals in der
Talſtraße, zwiſchen der Cröllwitzer
Brücke und dem Grundſtück Tal-
ſtraße Nr. 18, ſoll im Wege der
Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Sonnabend, den 7. Auguſt er.

vormittags 10 Uhr
im Magiſtrats-Bureau I, Zimmer
Nr. 23 des Wagegebäudes einzu
reichen, woſelbſt die Bedingungen
nebſt Zeichnungen ausliegen und
auch die Verdingungsanſchläge
entnommen werden können.

Halle a. S., den 31. Juli 1909.
Städtiſches Tiefbauamt.

Ausſchreibung.
Die durch Ausführung von Holz

pflaſterung in der Großen Stein
ſtraße auf der Strecke zwiſchen
Kleinſchmieden und Poſtſtraße ent
ſtehenden Steinſetzerarbeiten
ſollen im Wege der Wett-
bewerbung vergeben werden. An
gebote ſind bis Sonnabend, den
7. Auguſt 1909, vormittags 10 Uhr
im Magiſtratsbureau I, Zimmer
Nr. 23 des Wagegebäudes ein
zureichen, woſelbſt die Be
dingungen nebſt Zeichnungen aus
liegen und auch die Verdingungs
anſchläge entnommen werden
können.

Halle a. S., den 2. Auguſt 1909.,
Städtiſches Tiefbauamt.

Jm Handelsregiſter Abteilung
B. Nr. 4 betreffend Halleſche
Straßenbahn, Aktiengeſellſchaft
in Halle a. S. iſt heute einge-
tragen Carl Delius iſt nicht
mehr Vorſtand, an ſeiner Stelle
iſt der Geheime Bauxat a. D.
Wilhelm Reck zum Vorſtand
beſtellt.

Halle a. S., den 29. Juli 1909.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteilung B
Nr. 48 betreffend A. Wernicke
Maſchinenbau Aktiengeſell-
ſchaft zu Halle a. S., iſt heute
eingetragen: Fritz Pechſtein iſt
aus dem Vorſtande ausgeſchieden.

Halle a. S., den 27. Juli 1909.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteilung A
Nr. 308 betreffend die Firma
Seiffert Kloſe zu Halle a. S.,
iſt heute eingetragen Dem Max
Leiber in Halle a. S. iſt Prokura
erteilt.

Halle a. S., den 30. Juli 1909.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteil. A
Nr. 296 betreffend die offene
Handelsgeſellſchaft G. Pauly zu
Halle a. S. iſt heute eingetragen:
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Jn
haber der Firma iſt jetzt der Kauf
mann Kurt Pauly zu Halle a. S.
Die Geſamtprokura des Otto
Schlüter und Karl Pauly iſt
erloſchen. Dem Otto Schlüter
in Halle a. S. iſt Prokura erteilt.

Halle a. S., den 27. Juli 1909.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.
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Ein Landgut in der Nähe von
Weimar, ca. 80 Morgen, gute
Gebäude, iſt mit leb. u. tot. Jn
ventax u. voll. gut. Ernte an einen
ahlingsfäh. Landwirt zu verk.Ler ittler und Agenten verbeten.

Off unter Z. p. 587 an die
d. Ztg.

Merſeburgerſtr. 156, pt. Daſelbſt
leichter Jagdwagen zu verkaufen.

Geschäfts JIournal-
Formulare

hält vorrätig
Formular- Verlag

von

Otto Thiele
Buchdruckereider Halleschen Zeitung

Halle a. S., Gr. Brauhausstr. 30.

Ich habe mich in Ammendorrſ, Halleschestr.
(im Hause des Herrn Klempnermeisters Henze) als

58,

prakt. Arzt und Gohurtshelfer
niedergelassen.

Dr. mecl. C.
[1822

Baumharäel.
Ssprechstunden: 8--10, 2--3, Sonntags 8--10 Vhr.,

Dr. med. Blümel.
m

Spezialarzt für lungen- u, Kehlkopfkrankheiten,
Magdeburger-

strasse 47,
voerroist bis Ende Auvugt,

Spiritusbrenner, Gärtner, Hof-
aufſeher, Hofmeiſter, Schweizer,
W Kuhmelker, verh. Kutſcher, w. Dampf

Stahlpanzer Geldschränke,
ſeuer- u. sturzsicher,

thermit- u. diebessicher.
d. G. Petzold, [0567

Geldsohranxfabrix, Magdeburg.
Preise äusserst billig.

Katalog kostenfrei.

Ter Landwirtſchaft
kleine

mit Schweinezucht u. Mäſterei
will ich krankheitshalber verkaufen.
Zur Anzahl. mindeſtens 12000 Mk.
nötig. Preis 42 000 Mark.
Reintrock, Uellnitz bei Förderſtedt.

Verkaufe wegen Verſetzung

Rappwallach,
Graditzer Halbblut (Stammbaum),
7j.,1,75m Bandm. fehlerfr.,fromm,
gut geritten, unter Dame gegangen.
UIrich, Ltu. Reit. Abt. Rgt.74,

Wittenberg (Halle).
Mehrere ſtarke jüngere

belgiſche Arbeitspferde
ſind preiswert zu verkaufen

Franckeſtraße 17.

Dork und Berkſh. Zucht-
ſchweine offeriert preiswert

Domäne Schlotheim i. Thür.

Pferde zum Sechlachten
kauft ſtets Arthur Möbius,
Langeſtraße. Fernſpr. 1156.

Es werden etwa 200 Stück
halbengl. Lämmer

(auch in kleineren Poſten) zur Ab
nahme Anfangs September zu
kaufen geſucht. [3389
Rittergut Löſſen b. Merſeburg.

Die Gutsverwaltung.

Perlangte perſ

Wir beabſicht. f. u. vorn, kon

renzloſes u. lukrativ. Untern. f. d.
Prov. Sachſen mit Sitz in Halle
e. Generalvertretung z. errichten.
Nur geb. Herren m. guten Be
ziehungen, d. geneigt ſind, b. gut.
Unterſtützung ſich e. eig. Beſtand
aufzubauen, woll. ſich meld. Die
Poſition gewährtſteig. hoh. Eink.
Stellg. v. Kaut. erw., jedoch nicht
Beding. Ausf. Off. m. Lebensl.
beförd. unt. P. 10547 Haasen-
stein Vogler A.-G., Leipzig.

C

L Bautechniker
für Büro und Bauſtelle von
x Architekturbüro zum baldigen
X Antritt geſucht. Angebote u.
X B. M. 6515 an R. Mosse, Halle.
Zwei Knechte, ein Kuhfütterer

oder Schweizer ſofort geſucht.
Rittergt. Meisberg bei Hettſtedt.

Stütze, tüchtiges, ſolides
t junges Mäcdchen,

ſelbſtändig veranlagt, welches ſich
gerne allen vorkomm. Hausarbeiten
unterzieht, im Kochen bewandert,
wird per 1. Okt. d. Js. als Stütze
b. Familienanſchl. geſucht. Stellung
dauernd und angenehm. Off. unt.
Z. qu. 588 an d. Exp. d. Ztg.
I. Oktober, ev. früher, ſuche ein
junges Mädchen als

Stütze oder Mamſell,
welche kochen kann, für größeres
Gut. Gehalt nach Uebereinkunft,
Vermittelung nicht ausgeſchloſſen.
Offerten unter Z. t. 591 an
die Expedition dieſer Zeitung.

Perſonen Augeboke.

Suche für meinen Sohn, welcher
z. Herbſt ſeine Militärzeit beendet,
Stellung als Verwalter.
Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite.
Gefl. Offerten unter A. 100
poſtl. Beyernaumburg erbeten.

Stellung geſucht zum 1. Okt.
d. J. für, kräftigen jungen Mann,
militärfrei, der die Landwirtſchaft
gründlich erlernen ſoll, am liebſten,
wo er dem Herrn zur Seite ſteht
oder wo in einer Wirtſchaft ein
erwachſener Sohn iſt. Familien
anſchluß erwünſcht. Offerten er
beten unter A. Z. 100 poſt-
lagernd Merſeburg. [1218

dreſchmaſchine führ. k., ſuch. Stellg.
Friedrich Grosse, Stellenvermittler,
Leipzigerſtr. 69. Tel. 3327. Land
wirtſchafterinnen find. Stellg. D. O.

Tagelöhnerfamilien
mit arbeitſamen Frauen,

verheir. Kuhfütterer,

Mann u. Frau tüchtige Melker,
ledige Pferdeknechte

ſuchen ſofort u. ſpäter Stellung
d. Richard Hoffmann, Stellenver-
mittler, Kl. Klausſtr. 14. Tel. 32111.

30jähr. Landwirtin
ſucht ſofort Stellung. D. O.

Tücht. erfahr. Kuhmelker, langj
Zeugn., mit tücht. Frau, ſucht 1. Okt.
od. früher Stelle. Hermann Elsner,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 1.
Tel. 2073. 20jähr. Verwalter,
Bauernſohn, tücht. 40 j. Gärtner,
in jetzig. Stelle 10 Jahre, ſuchen
auch 1. Oktober Stellen. [1811

Zum 1. Okt. empfehle ich als

Kutſcher
den Küraſſier Friedrich Heeht,
welcher mehrere Fahre zu meiner
vollen Zufriedenheit als zweiter
Kutſcher gedient hat.
Lüttich., Königl. Oberamtmann,

Gehofen bei Artern.
Dame, mit allen Kontorarbeiten

vertraut, ſucht Stelle in Halle auf
Büro aus Empfangsdame,

Kaſſtererin,
evtl. auch als Filiglleiterin.

w. Anfr. erb. u. R.442
an Ann.Exped. H. Rosiefsky, Bonn.

Ein beſſeres Mädchen,
welches in Penſion geweſen und
im Kochen nicht unerfahren iſt,
möchte am liebſten bei einer allein-
ſtehenden Dame als Stütze oder
Geſellſchafterin. Offerten unter
M. 100 erbitte poſtlagernd
Gotha zu ſenden. [1817

Vermietnngen.
Martinsberg WegWohnung, 83.
mit Veranda u. Garten, ſof. zu be
ziehen, bis 1. Okt. mietefrei. Vom
Okt. bis 1. April 1910 1000 Mk.
Vom 1. April jährlich 2800 Mk.
Näheres beim Hausmann.

Mietgeſuche.
Zum 1. Oktober d. Js. wird im

Stadtteil am t einevon 5-6 ZimmernWohnung nebſt Zubehör von

einem älteren Ehepaare geſucht.
Offerten u. Z. c. 592 bis 9. d.
Mts. an die Exped. d. Ztg. erb.

Geldverkehr.
eldDarlehn j. Höhe, a. ohne
Bürg. z. 4,52 anjed. a. Wechſ.,

uldſchein a. e v ibtAntrop, Berlin NO. 18. Rkp.

Verreistfür 4 Wochen.

Prof. Frese,
Am 9. August

verreise ich.
Die Herren Dr. Frick,

Sanitätsrat Dr. Strube,
Dr. Ernst Weber

werden mich vertreten.
an. -Rat. Dr. Sehrever

Verreist.
r. Xoeniger.

Ich hin zurückgekehrt,
Fanftätsrat Dr. Struhe.

Von der Reise
zuriiolic.

Augenarzt Dr. Berger,
Gr. Ulrichstrasse 38.

Von der Reise
zurück.

Jahnarzt Curt Schlott,
Alte Promenade 23 I.
Feine Penſion in Halle a. S.

für ein 16jähriges Mädchen
während der Tanzſtundenzeit
geſucht. Erwünſcht mehrere
Altersgenoſſinnen. Offerten mit
Preisangabe u. nähere Referenzen
u. Z. v. 593 an die Exp. d. Ztg.

Meirat
Gutſituierter Herr, 39 Jahre,

wünſcht Korreſpondenz mit ge-
bildeter, wirtſchaftl. Dame behufs
Heirat. Vermögen erwünſcht.

Offerten unter O. 4492 an
Wilh. Seheller, Annoncen-
Expedition, Bremen. [3352

Goldene Broſchen
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12

amiliennachrichten.

Verlobt: Frl. Frieda Liebrecht
mit Herrn Lehrer Richard
Hennig (Zerbſt). Frl. Emma
Pabſt mit Herrn Kaufmann
RichardSchlotter(Oberröblingen

a. H. Sangerhauſen Fräul.
Anna Matthias mit Herrn
Walter Thal (Aſchersleben-
Braunſchweig).

Geboren: Ein Sohn Hrn.
Hermann Meißner (Zeitz).
Eine Tochter: Hrn. Otto
Arpert (Nordhauſen). Herrn
Gerichtsaſſeſſor Capell (Nord-
hauſen).

Geſtorben: Hr. Amtsvorſteher
Carl Becker (Neinſtedt). Hr.
Wilhelm Hentſchel (Loßwig).
Hr. Bahnmeiſter W. Papendick
(Torgau). Frau Joh. Albrecht
S Hohmann (Hinsdorf). Fr.
Wilhelmine Hahnke geb. Appelt
(Wittenberg).

Statt besonderer Meldung
Gestern früh 11 Uhr entschlief sanft und gottergeben

nach langem schweren Leiden
und Bruder, der

unser herzlich geliebter Sohn

Kaufmann Arthur Wirth
im 32. Lebensjahre, Dies zeigen tiefbetrübt an

Marie Wirth Lehbrerwitwe,
Anna Wircth.

Halle a. S., den 2. August 1909.,
Die Beerdigung findet am Dienstag, den 3, August, nachm.

4 Ubr von der Leichenhalle des Nordfriedhofes aus statt.

Statt jeder besonderen Meldung
Es hat dem allmächtigen Gott gefallen, unser geliebtes,

Gerhardt
nach Kurzem, sehweren Leiden zu sich in die Ewigkeit zu

einziges Söhnchen

nehmen.

In tiefer Trauer

Gustav Rader u. Frau.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 4 Uhr vom

Trauerhause Ludwig-Wuchererstr, 11 aus statt.
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